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Ue. 27. I!
Die mazebonifche Gefahr.

Rach der! neuesten Riitteilrrrrgers aus London
und Korrslantirropel und den Kuudgeburrgerr irr!
englischen Parlameute hält die errgiifche sit-gie-
rung an der Ueberzeugung fest, das; die Lage irr
Mazedonien nach wie vor unerträglich ist, rrnd
die schlimmsten Gefahren für· den Frieden arrs
der Balkanhalbir!fcl heranfbeschroorerr hat, wenn
nicht sofort die Großmiichte durch entschiedene
Reformen r!r!d zrrrr!al auch durch Einschung eirres
Gor!verneurs eine Berr!hig!!rrg in der schlinnrrcrr
Gährung eintreten lassen. Man kann nun nicht
annehmen, daß diese Beurteilung der Lage nnd
die befchleurrigte Reiorrnsorderung vor! Gelten
Englands nicht den Tatsachen errtspreche Wohl
muß aber zr!rn großen Schaden des einmütigerr
Harrdelrrs der Großmächle in Mazedonien nnd
der Türkei gegenüber feftgeftellt werden, daß di!
übrigen Großnrächte, also kllnßlrrnd, Defterreid,
9entfdlnnb, Jtalien und wahrscheinlich a!rch
Frankreich über die Behandlung der mazedonischerr
Frage gar!z anderer Sllieinurrg sind, als wie
England. Die Mehrheit der Großmächte scheint
in einer Vermehrung der Gendartnerie irr Maze-
donien das Mittel der Beruhigung z!! erblickcn,
und es werden auch jeder! Tag in dieser« Hinficht
Vorschläge von Rußlarrd nnb Oesterreich erwartet,
deren Billigung man auch von den übrigen
Großmächten erl!offt. 9ie mazedonische Frage
ist deshalb so fr!rchtbar schwierig zr! löfer!, weil
es zwischen den dort vorhandenen Völkerfchafterr
und Parteien unverföhnlicherrationale und reli-
giöse Gegensätze: gibt. Die Buigarerr nnd die
Griechen werden sich nie nnb nimmer in staat-
licher, sozialer und politischer Hinficht mit den
Türken versöhnen, und die zahlreich in Maze-
donien wohnenden Grieeherr und Bnlgarerr stehen
sich a!!ch wie Todfeirrde gegeniiber nnd nröchterr
�el! gegenseitig so rasch wie möglich die Hälse

en. Dazr! kommt, daß die Lsiriecherr wie
Bulgaren in Mazedonien die großen Patrioten
von ihrem Standpunkte aus spielen, nnb die
Bulgaren ganz tiliazedorrierr für ficl! in Arrsprrrch
nehmen wollen, wäisrerrd die Griechen darauf
erpicht sind, Mazedonien und Tbefsrrlierr ais !!r·-
alte griehifehe Provinzerr für Griechenland in
Anspruch zu nehmen. Jn diesen furchtbaren
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Mr. Williams Hauptbestrcberr ging nnn da-
hin, den kostbaren Dolch, der sich in Roherts
Seite befand, wiederzuerlangerr

Zu dem Zwecke reiste er dem Romand�fchen
Zirkus nach und holte ihn auch glücllich in Ham-
burg wieder ein. Um den Falkenaugen seines
eigenen Sohnes zu entgehen, legte er eine Ver:
kieidung an, die ihn völlig veränderte. Ein
langer tötiicher Vollbarh eine ebensolche Per-
rücke auf dem ganz gefchorenen Kopfe, dazr! eine
große blaue Brille und ein altnrodifcher lang-
fchößiger Rock ließet! ihn als einen ganz anderen
Menschen erscheinen.

Unter dem Vorwande, Pferde kaufen zu wollen,
schlich er sich in die Ställe des Zirkus nnb fudte
zu erfahren, wo Robert wohne und sich aufhaltc.
Da war freilich wenig erfreuliches zu hören,
denn der Knabe kam den ganzen Tag rricht ans
dem Siall heraus, schlief auch daselbst und hatte
feine Habseligkeiten dort.

Nur während der Vorstellung im Zirkus war
er abwesend, und Williams beschloß, um diese
Zeit nach dem Dolche zu suchen. Schon der
Gedanke, daß er denselben wiedererlangen könne,
regte ihn seltsam auf. Sein Puls ging rascher-
fein Auge glänzte fieberhaft, und ein Zittern der
Erwartung durchlief seinen Körper.

Bereits eine ganze Stunde vor Beginn der
Vorstellung stand er am Eingange des Zirkus,
und sobald die beiden Ponies vorgeführt wurden,
schlich er sieh ungesehen in deren Stall, wo ein
trübes Lümpchen nur schwach den Raum erleuch-
tete. Unter dem einfachen Strohlager des Knaben
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Gegensätzen hat nun die Türkei burd ihre Nach:
lässigkeit in der Reformfrage und drrrch die un-
genügende Ar!flellr!!rg von Gendarruerr die Lage
noch ganz bedeutend verfcblinurrert. Mit den!
Suitan und seinen Ratgebern ist in Reform:
fragerr auf Iren und Glauben nichts u! erreichen,
die Türkei nruß zu jeder notwendigen Reform
in den noch von Christen bewohnten türkifchcrr
Lande-steiler! gezwungen werden, und es wäre
vielleicht das kliigste, wenn die Großrnächte mit
einer« ganz energischer! Drohung die Türkei
zwäugen, sofort die riickstärrdigerr Reformen in
Atazedorrierr ans Grund der· alter! Verträge durch:
zuführen und noch einige Tausend Cicndarrrren
z!!r« Sicherung der Ruhe nnb Ordnung in �Dinge:
bonien anzustellen, tut dies die Türkei nichtodxr
vermag sie es ans Aitersfchtväche nnb Geld-
nrangei nicht z!! vollbringen, so bleibt im 311121�:
esse der« Ruhe und des Friedens im Orient nichts
weiter übrig, als das; die Groszmächte selbst als
die Mandatare des europäischerr Friedens die
Ordnung der orientalischen Angelegenheiten aufs
neue in die Harrd nehmen. Die Eugländer gelten
in politischer! Dingen sehr gut r!r!terrichtet, uub
wenn darnach die Befürchtungen Englands wegen
des Ausbruches einer großen Revoluliorr in
Mazedonien begründet sind, so ist die Gefahr
für den Frieden im Orient und für den Fort-
bestand der Türkei in Europa aller·dings sehr
groß· Ar!ch braucht nicht daraus hingewiesen
zu werden, daß die Jnteresserr mehrerer· Groß:
rnächte bei der Verschlinrrrrerurrg der Lage in
Mazedonien eber!falls bedroht erscheinen.

Politische lleberficht
Deutsche« Retch

Der Kaiser hat mit den Seinigen Lienedig
am Montag r!achrr!ittag an Bord der »Hohen-
zollern« wieder verlassen. Die irnHaferrarrkerrr-
den italienischer! Kriegsschiffe feuerten Abscbicds-
fal!!t. Die Fahrt der« »Hoheuzoll-:rrr« geht zu-
nächst nach Syrakrrs; das italienische Schlachp
sriusf ,,Frarscctco Fe.rrucc-o« und eine italieuische
Torpedobootsdivisiorr begleiten hierbei die Kaiser:
h.rcht. Einige Stunden vor der Abreise der
kaiserlicherr Herrfchaften war ganz unerroartet
Fürst Nikolaus vor! Montenegro an Bord. der
stand elu kleines Köfferchery in dem er seine
Sachen aufbewahrte.

,,Hier muß a!!ch der Dolch sein«, überlegte
er und begann mit zitterr!der! Här!den alles darin
befindliche auszukrameru Aber« er fand nichts.
Es waren nur Wäschesiücke sowie ein guter Anzug
darin, und so oft auch Williams die Sachen hin
und herdrehte, es kam nichts anderes zum Vorschein.

»Alle Teufel«, murmelte er grimmig vor
sich hin, ,,wo ist die Waffe? Er muß sie haben,
es kann rricht anders sein, und erlangen muß
ich sie, und sollte ich den Jungen über den
Haufen ftechen!«

»Was tr!acht Jhr denn hier?« fragte da
piöhlich sehr erstaunt eine Stimme, und als sich
der Errgländer erschrocken umwandte, stand einer
der Stallknechie vor ihm.

,,Jch � ich untersuchte nur die Sachen jenes
Knaben, der beim Direktor ist. Jch bin r!ärr!lich
ein Gcheimpolizisi r!rrd rnarr vermutet ihn im Be-
[in einer Waffe, welche von ihm gestohle!! wurde.«

,,So?« sagte der Stallknecht ungläubig, »und
da kommt Jhr so heimlich hier in den Stall,
um die Sachen zu durchsucheu? Das will mir
nicht gefallen; id werde es dem Herrn Direktor
mitteilen.«

»Nicht doch«, wehrte Williams haftig,",,ieh �
ich komme fdon allein zr!recht. Der Dolch ist
anch gar nldt hier««

»So wird tvohl alles erlogen gewesen·feirr«,
entgegnete der Bcreiter und griff langsam nach
einer Stallveitfde, die am Nagel hing, »und ich
möchte Ench nur raten, sobald als möglich Euch
hier aus dem Stalle zu entfernen, sonst werde
ich Euch hier mit dieser Peitsche bekannt machen.
Habt Jhr mich verstandcn?«

,,Ja doch, aber ich muß Sie erfuehen, mein
Herr, etwas höflicher mit mir umzugehen«

,,Dazu liegt meines Wissens gar keine Ver:

sJtarnslrrrr, Sonnabend den 4. April

Fernfprecher Z5.

,,Hol»!errzollcrn« erschienen. Er war von Peters-
burg, wohin er sich arrr 27. März begeben hatte,
direkt und Triesi gefahren und von dort nach
Venedig. Der Kaiser« begrüßte ihr! mit großer
Herziichkcit und blieb 20 Minuten mit ihm
allein. Dann stellte er ihn seiner Familie vor.
Der Fürst verließ die kaiserliche klsreht tun l1 Uhr.

Kaiser« Wilhelm befindet sich nunmehr mit
den Seinigen an Bord derYrcht »Hohenzollern«
auf der Fahrt nach Korfn. Der Kurs der
,,Hoherrzollern« nach der Abreise von Verredig
geht allerdings zunächst und den siziiiarrifcherr
Gensässerry am Dienstag nachnriltag 3 llbr
danrpfte sie in einer Entfernung vor! 10 See-
r!!eile!r an Brindisi vorüber.

Der« liaiser wird, wie nunmehr feststeht, am
i!. April, vormittags, in Korfn eintreffen· Die
Wahl dieses Zeitpunktes beruht auf Riiriificht
gegen den König von Griechenlarrd und die Be:
völkerung. Der Kaiser rvill rricht, daß dr!r«ch
seine Arrwcsentheit der am 7. April zu fciernde
höchfie Rationalfefttag feinen ausgcprägterr Cha-
r·akter verliere, da dieser« Tag ganz dem grie-
cbifcherr Volke gehöre und des Volkes Huldigungen
die im Falle seiner Arrwefcrrheit auch ihn! zu
teil werdet! dürften, arrsschließlich dem in Korfrr
roeilenderr Hellerrerrkörrig gebühren.

Die Berufung des Adrnirals v. Tirpitz in
das Herrenhaus hat der Kaiser« von feiner Riitlcls
rneerreife aus dem Admiral in einem Telegrarrrnt
perfönlich mitgeteilt, dessen Wortlaut nach einer
halbarrrtiichsrr Nielvung rote folgt lautet: Jbre
Meldung über die Annahme des Plarineetats
hat mld bod erfreut, is! doch hiermit ein sehr
wichtiger Abfchrritt im Aiibrrrr der« Marirre er«-
reicht worden. � Das Bewußtsein! des errungcncrr
Erfolges im Dienste des Vaterlande-s wird Jhr!er!
und Jhr«er! Riitarbeiterrr der« beste Lohn für alles
hllitiherr nnd Sorgen fein. Es ist mir aber ein
persönliches Bedürfnis, rnsriner dankbaren Au:
erkennurrg Jhrer Verdienste sichtbaren Ausdruck
zu geben und ich habe deshalb beschlossen, Sie
aus besonderen! Vertrauen in das preußische-
Herrenhaus z!! berufen. Juden! ich Jhncrr dies
ruitteiic, ersuche ich Sie, mir Vorlchläge zu
Arrszeichrrrrtrgerr für Jhre Piitarbeiler einznreicherk

G:zeichnet: Wilhelm l. R.
aniassurrg vor. Also eins, zwei � wenn ich
drei zähle, müssen Sie verschwurrderr fein, so!rft
lockert sich hier meine Hand. Versteher! Sie rnich ?�

Der ar!gebliche Gehei!npolizist entfernte sich
denn ar!ch in rnrglaublich kurzer« Zeit. Kr!irschend
vor Wut vernahm er nod das Hohnlacherr des
Bereiters hinter sich, dann drückte er sich vor:
sichtig hinter den Zirkus nnd wartete den Schluß
der Vorstellung ab.

Robert hatte, als er nach heeudeter Vor-
stell!!ng die beiden Herren gehen sah, sich beim:
lid in dessen Vorzimmer geschlicherr und von
dort aus die ganze Unterredrrrrg mit angehört.
Er bebte wie Efpenlaub, als ihn! der Zusamrneru
hang klar wurde. Jener Herr mit dem dunkel:
blonden Bart und der! err!sier! Augen war« Gretchens
Olnkirn? Er verlangte sie zrrriick als Kind feiner«
Schrrseftcrts Frohlockcnd vernahm der« Knabe des
Direktors bestimmte Antwort, daß er sein Töchter«-
eher! niemals vor!fich lasser! werde. Jm Jnnern
fühlte er etwas tote heißer! G!«oll gegen ben Grafen,
der solches Verlangen äußern konnte. Nein,
fein Pflegeschwefterchery welches so kühn und
sicher ritt, sollte bei ihnen bleiben und nicht die
angebotene Fiirsterrkrorre tragen. Jetzt konnte er
sich ruhig niederlegery dem! der geliebter! kleinen
Gefährtin drohte kein Unheil mehr. lind so
hatte er denn bald darauf die Kleider vor! sich
geworfen, das Päckcherr mit dem Dolch unter
dem Kopfklsser! verborgen, und danr! war der
Schlaf sogleich über ihn gekommen mit all der
wohltuenderr Macht der Jugend.

Eine Viertelstunde später ward leise, ganz
leise die Tür geöffnet und Williams verhüllte
Gestalt schlich herein, in der Hand eine kleine,
trübe brennende Laterne. Einen Moment horchte
er nad den Atemziigen des Schläfers hin. dann
trat er lautlos bis an desserr Lager.

Halt, hier unterm Pfühl scharrte ein Päckchen
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i908. _
Der Reichstag bra!!chte am Montag nich»

roerriger als drei Sihungerh um die dritte Etats
lefung, wie geplant war, an diesen! Tage zu
Ende zu bringen. Je! der erster! Sitzung, welche
nrittrrgs begann und um �[24 llhr nachmittags
endete, tr«at das Haus in die Erörterung des
Riilitäretats ein; die Diskussion über den A!!s-
gabeposten ,,Gchalt des Kriegsminifters« füllie
die gesamte Sitzung aus. Die Debatte galt zu-
nächst einen! Ali-trage des reforn!parteillchen Abg.
Liebernrann von Sor!!!errber«g, die in zweiter
Lrsrrrrg im Etat fiir die Expeditiorr nach Osiasien
gesrricherre Position siir einer! aktiver! Stabsosfizier
als vo!·tragerrder! Rat beim Kriegsmirrifterirrm
wieder« einzustellen und dafür die Gehaltsforderurrg
für einer! ir!ak!ioe!! Stabsosfizier irr gedachte:
Stellung zu streichen. Der Antrag wurde vom
Abg. Erzberger �tr.! bekämpft, von den Abga·
Paafche  !!at.-lib.! und v. Oerlzen  kons.! befür-
wortet. Weiter kamen u. a. der Fall Lhnar,
die Lieferurrgerr nnb die Stellung der Firma
itrupp, deren arrgebllche Beziehungen zur Kron-
fideitorrrrrrißtasse � wie solche wenigstens vom
Sozialdemokraten Südekrrrrr behauptet wurden �
das leidige Thema der Soldater!mißhandlungem
die Nichtbeförderrrrrg jüdifcher Einjährig-Frei-
roilliaer zu ziieferveoffiziererr und nod anderes
zrrr Sprache. Schiießiich wurde das Gehalt des
Kriegsministers bewilligt. Bei der Abstimmung
über« der! erwähnten Antrag des Abg. v. Lieber-
nrann ftellte sich die Befchlußurrfähigkeit des
Hauses heraus, die Sihurrg mußte also a!!fge-
hoher! werden· Gegen 4 Uhr begann die zweite
Sitzung. Jn ihr ro!!rde zrrrrächst der Plilitäretat
und urnoefentllcher Debatte erledigt, worauf
diskuffiorrslos der Marineetat Genehmigung fand.
Die alsdann begonnene Beratung des Etats des
Reichsjrrftizrrrrrtes wurde und einer Weile durch
die bis dahin arrsgesehtc Abstimmung über ben
Antrag Liebermann unterbrochen; sie wurde
ruitteis »Harnnrelfprrrnges« vorgenommen und
eigab die Ablehnung des Antrages mit 132
gegen llii Stimmen. Vaid darauf trat Ver-
tagnng des Harrfes bis abends 8 Uhr« ein. Jn
dieser Abendsihrrrrg wurde zunächt der Reichs-
jrrsrizetat genehmigt, in raschcr Reihenfolge ge·
langten dann die übrigen nod reftierenbcn Etats
vor, das rnußte der Dolch fein! Aber wie dazu
gelangen?Eine Weile überlegte er, dann kniete er nieder
und begann das Paket ganz leise hervorzuziehem
Robert schlief ruhig weiter, und schon schöpfte
der nächtliche Dieb Hoffnung, sein Werk unbe-
helligt vollziehe!! zu können, als mit einem Male
der Schläfer die Augen aufschlug und mit einem
Gase in die Höhe sprang.

»Was geht hier vor?� fdrie er entfeßt. »Wer
lirrd Sie denn, und was tun Sie da?«

�Bleibe ruhig iiegerr, mein Junge«, flüsterte
Williams, ,,ieh habe hier etwas verloren."

»Macher! Sie sogleich, daß Sie fortkommen?-
roiederholte Robert zornig. »Sie sr!cher! den
9old!? Nun, dann weiß ich auch, wer sich hier
eiufdlid. Vater, Dr! bist es?«

Mit einen! unterdrückterr Auffchrei der Wut
üürzte sich Williams seht auf fein Kind und ver-
suchte, ihm die Kehle zr!zr!halten, doch wie ein
Aal entfchlüpfte ihm der Knabe, ergriff das
�Bänden uub zog die Waffe daraus hervor.

»Noch einen Moment, und ich stoße zu. Du
weißt, der« Dolch ist vergiftet!�

Wütend packte Willian!s Robert an der Schulter
und schüttelte ihr! wie ein Blatt Papier. Da
drehte sich der Knabe plötzlich um und stach den
Vater mit der Waffe irr das Harrdgelenk. Dieser
stöhnte dumpf auf, ließ der! Arm herabgleiter!,
tar!melte und fiel dann nieder. Fünf Minuten
später war der lebte Atemzrrg seiner Brust ent-
floherr und nur ein winziges Tr«öpfcher! Blut
klebte an der Stelle, die der Dolch berührt hatte.

Si· * Dis
Jn den Straßen der Weltstadt Newhork

herrschte ein reges Leben und Treiben; Wagen,
Reiter, Fußgänger drängten einander ununter-



unD Das Etatsgeseh zur« Ansiaimia zulehttvurde
der Reichsharishaitsetat in der Gefamtabftiminung
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Polen angenommen. Hiermit war dieser an-
strengende San für die Reichsboteii erledigt.

Der Reichstag ftrengt sich jetzt tüchtig an,
um sein Arbeitevensum nach dem anfgestellten
Gefchäftsplane bis zum Beginn der Osterferien
zu erledigen. Auch am Dienstag hielt das
Haus wieder eine längere, von der ersten Nach:
Mittagsstunde an bis gegen 8 Uhr abends
währende Sitzung ab. Jn ihr iiberwies der
Reichstag zunächst den Bericht der Reiebsschrcldeik
kommission vom 10. März fd.J. der Rechiiuirgsi
kommission. Dann wurde die Vorlage, betr.
die Beschäftigung von Hilfsmitgliedcrii im kaiser-
lichen Patentamtm in erster nnd zweiter Lesung
angenommen. Hieran schloß sich die erftmalige
Beratung des Erganzungsetats welcher sich auf
die Einführung des Postseheckwesens bezieht.
Staatssekretär Kraetke begründete den Entwurf,
der von den iueifteii Rednern aus dem Hause
wohlwollend ausgenommen wurde; er ging
fchließlich an die Budgetkomnrissioiu Es folgte
die Generaldebatte über die Novelle zum Eiliüna:
gesetz, �e betrifft die Prägung eines 25 Pfennig-
Stückes. Der Zentrnmsabgeorduete Speck äußerte
mehrfache Bedenken gegen die vom Reichsschatk
fekretär Shdow empfohlene Vorlage, dagegen
äußerten sich wohlwollend zu ihr die Abgg. Oertel
 nat.-lib.!, Hennig  konf.!, Strombeck  Zentr.!
und Arendt  Reichsp.! Verbesserungen des Ent-
wurfes durch die Kommissionsberatiing erhofften
die Abgg.Kae1npf  fr·Vp.! und Raab  tvirtfch.
Verein.!, woraus er einer Kommission überwiesen
wurde. Jm ferneren Verlanfe der Sitzung wurde
der Antrag  Bann!, den mittleren unb unteren
Beamten Der �Jieimspofi: und Telegrapheiis
verwaltung in Posen und Weftpreiißen eine
außerordentliche Beihilfe zu gewähren, beraten,
wobei die Redner des Zentrums und der Sozial-
demokratie diese Forderung lebhaft bekämpften;
die Abstimmung wurde noch verschoben. Znleßt
nahm der Reichstag die Abstimmung über die
bislang noch nicht eriedigten Resolutionen zum
Reichshaushalisetat vor, sie wurden sämtlich
genehmigt mit alleiniger Ausnahme der Resolution
Damm aus Wiedereinführrmg der ermäßigten
Portotaxen im Nachbarortsverkehr Am Mitt-
woch beschäftigte fim der Reichstag mit dem
Thema der Schiffahrtsabgabeiu

Jn der Reichstagskommiffion für das neue
Börsengesetz wurden am Dienstag die von
nationalliberaler Seite gemachten Kompromiß-
vvrschiäge bis zum § 12 angenommen·

� Gegen die Wiedergabe skandalöser
Prozeßberichte hatte fich eine größere Anzahl
von Frauenvereinen verschiedener Art mit rund
34000 Mitgliedern in einer Petition an den
Reichstag gewandt und die Bitte ausgesprochen,
daß 1. das Reichsgefetz vom 5. April 1888,
betreffend die unter Ausschluß der Oessentlichkeit
stattfrnderideii Gerichtsverhaiidluiigery strenger und
häufiger im Sinne des Ausfchlnsses der Oessent-
lichkeit angewandt oder, wenn einer größeren
Strenge der Wortlaut entgegenftände, entsprechend
verändert werden n1öchte, 2. daß dem §184
des Strafgcsetzbiiches eine Form gegeben werde,
Durm welche detaillierte Wiedergabe skandaiöfer
Prozeßberichte in den Zeitungen endgültig un-
möglich gemacht wird. -� Die Petition ist in
der Sitzung der Pctitionskotiimisfioti vom 18. März
brochen vorwärts. Schreien, Rusen nnd Pfciseri
tönte von allen Seiten.

Ein etwa am Ende der Vierziger stehender
Herr in eleganter Toilette schlenderte den Broadway
entlang. Sein Gang war etwas schwankend
und verriet den Rückenmärkey sein Blick schaute
sinfter in die Ferne, und unfanft schob fein Ellen-
bogen alles beiseite, was ihm den Weg beengte.

»Ja! muß doeh sehr bitten, mein Herr, sieh
etwas vorzusehen und nicht nach Sozialisten-
manier jeden friedlichen Spaziergänger mit Rippen-
sibßen zu bedecken«, klang plötzlich eine sonore
Männerstimnie an das Ohr des Hhpochoiiders,
und als er attsschaute, stand ein südlich gebränns
ter Herr mit ernstem, ichöiiem Antlitz vor ihm,
dessen Blick feft und unwillig auf ihn gerichtet war.

,,Ah, ich bitte um Entschuldigung, es war
ohne Absicht gefchehen«, entgegnete riachlässig
der erstere; ,,man muß fortwährend ausbiegen.«

,,Daher befindet man sich aum in der Welt-
stadt«, unterbrach ihn der andere; »ich bin in
mancher Großftadt gewesen, habe aber niemals
die Manier gefunden, statt auszuweiehen die Mit-
passanten vom Trottoir herunterzuftoßen.«

,,Weich ri Sie selbst aus, dann wird Jhnen
das Letztere nicht passieren«, lachte der Rücken-
märker bitter; ,,es kommt immer darauf an,
wie man sich selbst benimmt«

»Mein Benehmen werde ich mich nicht von
einem Fremden vorschreiben laffen�, entgegnete
scharf der Fremde; ,,im übrigen bin im zu jeder
Genugtuung, die Sie vielleicht wünschen könnten.
sogleich bereit. Mein Name ist Graf Freienberg.«

Der andere taumelte entsetzt zurück, dann
drehte er sich um und. schritt davon so rasch es
seine Füße gestatten wollten. Sein elend aus:
fehendes Gesicht hatte einen Ausdruck der Angst
angenommen, feine Lippen preßten fim überein-
ander und als an der nächsten Straßenecke ein

1908 verhandelt worden, wobei der Bericht-
erstatter aus deren Begrtindung das wesentliche
vortrug. -� Die Petentiniierr fühlten sich als
chtistliche Frauen verpflichtet, unermüdlich darauf
hinzuweisen, daß, wenn der Sittenverfall in
icnsereiii Vaterlande überhaupt ein fortdauernd
wachsender sei, die schamlose Erörterung skanda-
iöser Prozesse in breiter Oeffentiichkeit diesen
Verfall nur steigern und befördern müsse. Gerade
in den Artikeln der Presse liege hier eine beson-
dere Gefahr. Vor Den Sarbietungen einer
sittenlosen Literatur und Kunst könne man fim
allenfalls schildern. Die Zeitung dagegen komme
in jedes Haus; sie werde von der Jugend und
den Dienstboten gelesen, ohne daß dies zu hindern
wäre. Um so wichtiger sei es aber, daß die
Zeitungen fittlich reist sind oder, wenn dies Ziel
zu hoch geftellt wäre, daß sie wenigstens von
den gröbsten Einzelheiten itber natürliche und
sonderlich über unnatitrliche Laster frei gehalten
würden. Anftändige Zeitungen und Redakteure
wiirden gern ihre Blätter· rein malten. Aber
sie könnten es nicht, wenn und so lange die
gewissenlosen und sensationslitsiigeu Blätter ein-
gehende Berichte bringen. Die Konkurrenz zwinge
sie, der Neugier des Publikums weit entgegen:
zukommen. Hiernach sei aus Besserung nur zu
hoffen, wenn Gesetz, Polizei, Justiz zusammen«
wirken, ganz besonders aber die Gerichte weit
strenger als bisher die Oeffentlichkeit bei Skan-
dalprozesseri ausfchlöfsetn �� Die Kommission
erachtete einstimmig den Grundgedanken der
Petition für autreffenD und beschloß, dem Plenuiii
die Ueherweisnng der Bittschrist an den Reichs-
kanzler als Material zu empfehlen.

Das preußifche Ahgeordnetenhaus besprach
am Dienstag den auf die Teuerungsziilageir fiir
vie Beamten nnd Lehrer bezüglichen Nachtrags-
etat. Das Herrenhaus erledigte am gleichen
Tage den Rest des Etats.

Die Zweite Sächfifche Kammer befaßte sich
am Dienstag nur mit der Erledigung von Pe-
titionen.

Der Prinz und die Prinzesfin von Wales
reiften am Dienstag vormittag nach Beendigung
ihres Besuches am Darmstädter Hofe von Darm:
ftadt nach Paris ab, um daselbst nom einen
zwciwbchigen Aufenthalt zu nehmen.

Oefterreich-Ungarn.
Der Reichskanzler Fürst Bülow ist am

Dienstag von feinem zweitägigen Aufenthalte in
Wien wieder in Berlin eingetroffen. Jn der
linterredung des Kanzlers mit dem österreichisch-
ungarischen Minister des Auswärtigen Freiherrn
v. Aehrenthal sind ficherem Vernehmen nach
sämtliche schwebenden Fragen der hohen Politik
durchgefprochen worden, wobei sich Die vollstäns
dige Uebereiiiftiminung Der Deutfmen und Der
öfterreichischeii Politik heransftelIte. Am Sonn-
tag ist FürftBiilow außerdem vom Thronfolger
Franz Ferdinand in nahezu einstüiidiger Kon-
ferenz empfangen worden, was in den Wiener
politischen Kreisen sehr bemerkt worden ist. Am
Montag vormittag hatte der Kaiser FranzJofef
den Reichskanzler in Schloß Schönbrunn in
haibftiindiger Privataudienz empfangen. Montag
abend gab Der bahrifmc Gefandte Freiherr von
Tncher vor der Wiederabreife des fiieichskaiizlers
Fürsten Biilow ein größeres Diner zu Ehren
des Kanzlers.

Die hochofsitiöse Wiener «Polit. Korrefp.«
bespricht den zweitltgigen Besuch des deutschen
junger Mann von etwa drei- bis vierundzwanzig
Jahren zu ihm stieß, fuhr er denselben auf rauhe
Art an: »Sie hier, Williamss Um diese Zeit
ist doch Probe, besonders wenn am Abend Beriefiz-
vorstellung ftatt�nDet.�

,,Es ist ja nicht die meinige, und im bin
völlig �rm in meinen Künsien«, meinte der junge
Mann ruhig, ,,ich suchte eigentlich Sie, Herr
Direktor, in einer ernsten Angelegenheit«

»Was zum Teufel, Wiiliams, können Sie
von mir wollen? Haben Sie sich mit Gretchen
veruneinigt?« ·

»Nein, aber dennoch ist Fräulein Morand
die Ursache meines Herkommens«

»Nun? Hat Gretchen Sie irgendwie beleibigt?�
,,Auch das nicht! Herr Direktor, Sie wissen,

daß im das Fräulein liebe, schon seit all Den
Jahren, nun aber verlangt es mim au rviffen,
ob sie die Liebe erwidern und die meine werden
möchte. Wollten Sie die Güte haben und ein
Wort für mich und meine Bewerbung bei ihr
einlegen?�

,,J zwinge mein Kind nicht zu irgend einer
Heir·at. Sie kann frei nam dem eigenen Herzen
w« len.«

»Das weiß im unD glaube es gern, aber
vielleicht fragen Sie das Fräulein gelegentlich,
ob im irgendwie Aussichten hätte, einst von ihr
erhört zu werden-«

,,Weshalb brauchen Sie einen Dolmetscher
Jhrer Gefühle, mein Bester, und sprechen sticht
selbst mit i r?�

,,Fränlein Gretchen ist mir bisher immer
ausgemimen, und ich habe nimt Den Mut, mir
perfönlich einen Korb zu holen«

,,Das tut mir leid! Für Feigheit habe im
niemals eine Entschuldigung«

Iortfeßung folgt.

Rvichskarizlers in Wien in einem Leitartikel, in
welcher« dies Ereignis als eine erneute markante
Vikkiiftigung des deutsch-österreichischen Bünd-
nisses und des Dreihundes überhaupt charakteri-
siert wird. Der Artikel hebt weiter hervor, wie
ble fiattgefundene Zusammenkunst des Fürsten
Büiow und des Freiherrn v. Aehrenthal durch
das vorausgegangene Zusammentreffen des deut-
fchen Kaisers mit dein König von Jtalien und
V« VOMUächst zu erwartende Reise des deutschen
Reichskanzler-s nach Rom an Bedeutung ge-
winne. Des; Artikel fchließtt »Eine Spinbolih
in der sich die besondere Jnnigkeit des Verhält-
nisses zwlfchen Wien und Berlin widerspiegelt,
liegt in dem Umstande, daß der hiesige Arifeiit-
halt des {filmen v. Billow in gewissem Sinne
das Vorspiel des in einigen Wochen erfolgenden
Besr1ches Kaiser Wilhelms bildete, der mit der
Kaiserin Augnste Viktoria in Wien erscheinen
wird, um dem Kaiser Franz Josef anläßlich des
sünfzigjährigeki Regierungsjrihiläums feine  sind:
wünsche darzubringen.« 

Jtalien.
Zur Fahrt der ,,Hohenzollern« in den unter-

italienischen Gewässern wird aus Rom gemeldet:
Bei der Fahrt an der Küste von Bari vorüber
ließ der Kaiser die--Hohenzollern« auf ein paar
hundert Meter an die Kilste heranfiertern und
betrachtete das Schloß von Bari lange durch
das Fernglas. Eine große Volksmenge sam-
melte �m am Ouai und begrüßte den Kaiser
durch Zurufe. Der Kaiser dankte, indem er die
Mütze schwenkte.

Shrakus, 1. April. Um 5 Uhr nach-
mittags gingen die Kaiserin und PrinzessiiiViktoria
Luise an Land. Sie besuchten die Katakomben
und das griemifme Theater.

Svrakus, 1. April. Die ,,Hohenzollern«
und die ,«Hamburg« liefen um 3 Uhr in Den
Hafen von Syrakus ein. Nachdem sie vor Anker
gegangen waren, empfing der Kaiser an Bord
den deutschen Konsul Marchese Bonanno, den
dem deutschen Konfulat attaehierten Jngenieur
Kroll und den Hafenkapitän Fregattenkapitän
Bonetti. Ferner nahm der Kaiser die Meldung
des zum Fregattenkapitän besörderten Kommun-
danten der »Hamburg«, Ritters von Mann ent-
gegen. Beim Einlanfen der deutschen Schiffe
spielte eine Kapelle am Ufer die deutsche National-
hhmne. Die Stadt ist beflaggt.

Montaa hatten die deutschen Schiffe eine
präebtige Fahrt durch Die Adria. Gegen Abend
erhielt die ,,Hohenzollern« durch Funksprueh ein
Telegramm aus Ancona, in dem die Deutschen
von Ancona durch ihren Konsul eine Huldigung
und Wünsche für eine glückliche Fahrt aus-
driickten. Mit Sonnenuntergang kehrte die ita-
lienifehe Torpedodivision nach Venedig zurück.
Dienstag gegen Morgen mußte das Linienschiff
«FrancescoFeritcco« wegenHavarie zurückbleiben.Das Wetter- blieb schön. Vormittags kam die be-
waldete italienische Küste bei Viefte in Sieht, später
Barletta, Trani und Bari und nammittags 3 Uhr
Brindisi. Dort und später in Otranto wurde
die Post an Bord genommen. Heute herrscht
frischer Westwiiid Um 9 Uhr 30 Minuten
wurde Rat! Spartivento passiert.  Schles.Ztg.!

Frankreich.
Jm französischen Senat gab es am Dienstag

eine große Marokkodebattw zu welcher fim Die
Beratung der Ergänzungskredite für die maroki
kanische Expedition geftaltete. Hierbei verteidigte
der Minister des Auswättigen, Plchon, das
marokkanische Unternehmen in längerer ein-
drucksvoller Rede gegenüber der abfälligen Kritik
mehrerer Redner der Rechten und erzielte hier-
mit, daß die Kredite mit 290 Stimmen unter
Stimmenthaltung der konseroativmationaliftisehen
Opposition genehmigt wurden.

iFortsedung in Der Beilage!
L o k a l e s.

?? Namslau, 3. April.  Bismarck-Ge-
dächtnis.! Am I. April, dem Geburtstage
des Altreichskanzlers Fürsten Bismarch legte der
Verschöirerrnigsverein einen prächtigen Lorbeer-
kranz mit Schleife am Bismarckftein nieder·

Z?  Ratsherr Schneider f.! Wie ein
Lausfeuer verbreitete fim in den heutigen Morgen:
stunden die Nachricht von dem plötzlichen Tode
des Ratsherrn Herrn Alfred Schneider durch
Die Stadt. Der Verstorbene weilte gestern abend
mit anderen hiesigen Herren in Oels. Bei der
Rückkehr wurde ihm auf dem Wege zur Bahn
unwohl, und bald starb er zum größten Schrecken
seiner Begleiter; ein Lungenschlag hatte seinem
Leben ein jäbes Ende bereitet. Der Verstorbene
gehörte von 1898 bis 1901 der Stadtverordnetens
Versammlung unD von 1901 bis fegt Dem Magislrat
als Mitglied an. Jn allen Ehrenämtern, zuledt
als Dezernent des umfangreichen Bauwesens, hat
Herr Ratsherr Schneider mit größter Hinge-
bung und unermüdliehem Eifer gewirkt. Sein
Andenken wird in der Bürgerschaft in Ehren
fortleben. Er ruhe sanft!

??  Kreistag.! Jn dem am 28. D. M.
fiattgefuudeneri Kreistage gedachte vor Eintritt
in die Tagesordnung der Vorfttzende, HerrLandrai
von Marees, intiesbewe ten, warmen Worten
des verstorbenen Kreistagsa geordneten, früheren
Regierungspräsidenten und Wirkliehen Geheimen

Rates Herrn Dr.voichehdebrand u.d. Lasa,
zu dessen Ehren sieh Die Anwesenden von den
Plätzen erhoben hatten. Darauf wurde der Kreis-
haushaltsetat für 1908 in Der vorgelegten Fassung
genehmigt, nachdem der Vorfitzende verschiedene
Erläuterungen usw. gegebenhatte. Der Etat balan-
zlert in Einnahme und Ausgabe mit 201840 M.,
wovon auf die Verkehrsanlagen 104313,57 M.
und aus die Allgemeine Kreis-Kornmunalverwal-
tung 97526913 M. kommen. Durch Ausschreis
bangen sind für erstere aufzubringen im Ordina-
rinm 62128�29 M. nnd im Extraordinarium
2400 M» für ledtere 48701 M. bezw. 1278 M.
� Nachdem darauf der Kreissparkasseiiestat filr
1908 genehmigt worden, stimmte die Versammlung
dem Abschluß einer Versicherung des Kreises gegen
Haftpflicht bei der Allgerneinen Unfall: unD Haft-
pflichtversicberuugs-Aktieu-Gesellscbast Ziirich vom
1. April 1908 ab an. Alsdann beschloß der Kreis-
tag � vorbehaitlich der Genehmigung des Herrn
Oberpräsideiiten � eine Abänderung des § 18
Der Saßung der Kreisfparkasse und eine Einfchais
tung hinter § 19, betr. Gelder, welche gemäß
§ 14�16 des Schulunterhaltungsgeseßes vom
28. Juli 1906 von den Schulverbänden bei der
Kreissparkasse angelegt werden. Der Zinsfuß
für diese Einiagen beträgt IV« °/o. Zur Abhebung
von Spareinlagen ist die Genehmigung der Schul-
anfsichtsbehörde erforderlich; eine Kündigung wird
bei Nückzahlungeri von der Kreissparkasse nicht
verlangt. � Schließlich wurden Wahlen in ver-
fchiedene Koinmifsioneii vorgenommen und die
AmtsvorsiehersVorschlagsliste ergänzt.

A  Der Vaterländtsche Frauenverein
des Kreises Namslau! konnte, dxm Jahres-
berimte zufolge, im vergangenen Vereinsjahre� dem vierten seines Bestehens � die segensreich
wirkenden Schwefterftatiosieii wiederum vermehren,
verschiedene erkrankte Mitglieder durch Unterbritis
gnug in Krankenhäuser und Heilanstalteu unter-
ftützeri und durch Die Hauspflegerinneci zahlreichen
Wöchnerinnen und bettlägerigen Kranken Erleich-
terungen verschaffen. Einzelne bediirftige Wöch-
nerinnen erhielten Kleinkinderwäfchh einer großen
Anzahl armer« Mitglieder wurdenllcrterftüßuirgen
in Geld und Naturalien gewährt. Die Einrich-
tung der Pflcgeschräiike scheint sich gut einzubür-
gern; es wurde ihr Jnhalt � Medikameirttz
Verbandzeug und Krankecipflege-Gerätschafteii �
fleißig betrübt. Am Jahresschluß gehörten dem
Vereine 3353 Mitglieder an; die Mitgliederbei-
träge ergaben, bei einem niedrigftenJahresbeitrag
von 50 Pf» vie Summe von 3299,75 M. �
Ehrenvorfitzeiide ist Frau Exzellenz von Hehdes
brand u. D. Lasa, Vorsitzende Frau Landrat
von Marses und ftellv. Vorsitzeirde Frau Klara
Hafelbach.

=  Turnerisches.! DerGautag desSchles
sisch-Posener Grenzgaues fand am vergangenen
Sonntag zu Oels statt und wurde vom Ganvors
sitzenden Herrn SeminaroberlehrerDaer r Kreuz-
burg statt. Vertreten waren, der ,,Lokomotive«
zufolge, die Vereine Bernftadh Feftenberg, Kems
pen, Konftadt, Kreuzburg �! Militsch, Namslau
�!, Dels �!, �Bitfmen, Rosenberg, Schildberg,
Trebnis, GroßiWartenhcrg und Zduiih. � Strich
dem vom Vorsißeiideis erftatteten Jahresberichte
hat zwar die Gesamtzahl der turnenden Mitglieder
um 106 zugenommen, aber die Anzahl der mal:
tischen Turner ist um 38 zurückgegangen. Als-
dann referierte derselbe in ausführlicher Weise
über Den amten Deutfmen Turntag, der im Juli
1907 in Worms abgehalten wurde· Herr Gau-
turnwart Gebauer�Bernftadt berichtete, daß
im vorigen Vereinsjahre drei Vortnrnerftunden
abgehalten worden find. Das Kreisturufeft
zu Grünberg war im ganzen von 37 Gauturnern
besucht. Jn Breslau wird drei Wochen vor dem
Deutschen Turnfeft ein Probewetturnen veran-
staltet. Der Gauturnwart wies in seinen weiteren
Mitteilungen auf die wichtigen Veränderungen
der deutschen Wettordnung hin. Der Ausschuß
der deutschen Turnerschast wird die Beschickung
der olpmpischen Spiele durch Vertreter des
deutschen Turnens in die Hand nehmen. Jeder
Weiturner foll fortan nachweisen, daß er an dem
Orte ansässig ist, für den er turnt. Der Trun-
verein Trebnitz lud zur Abhaltung des riächften
Gauturnfeftes ein, das wahrscheinlich 1909 ftatt=
finden wird. Zur diesjährigen Gauturnfahrt
luden ein der Turnverein Karlsruhe, der in diesem
Jahre sein 26. Stiftungsfeft und der M.-T.-V.
Namslau, der sein 40. Stiftungsfeft begeht. Es
wurde Karlsruhe gewählt. Schließlich wurde
auf Antrag des Herrn Grimm-Namslau der
gesamte alte Vorstand durch Zuruf wiedergeivählt

=  Die Prüfung der kaufmännischen
Fo r tbilduugs sehn le! fand am Dienstag abend
statt. Außer den Mitgliedern des Kuratoriums
und einer Anzahl Chefs waren auch anwesend
die Herren Landrat von Mart-es und Bürger-
meister Schulz Herr Lehrer Engelmaper
der seit Jahresfrist in beiden Klassen den Unter-
rimt erteilt, hat es beßens verstanden, den jungen
Leuten höchft nützliche Kenutnisse filr Beruf und
Leben zu vermitteln. Die Unterrichsgegenstände
link-Deutsch, Kaufmännifches Reehneii und Waren:
kunde, wozu auf der Oberftuse nom Handels-
lebte, Wechsellehre und Buchführung treten.
� Der Vereinsvorsißende Herr O. Diese dankte
am Schluß der Prüfung Herrn Engel-
maher für gehabte Mühe und ermunterte die



Schüler zu weiterem Fleiße, zurnal ein Kaufmann
irr der· Jehzeit nehert dert Fachkcrrrttrtissetr aiiä
überaus« notwendig die Schrtlkerrtttrtisse -
dürfe, tvertrr anders er« lorilttrrertzfähig dtrstehetr
wolle. Auch ermahnte er« die jungen Leute zu
fiele! Treue, Ordrrrtttg rtrrd Vürttliclskeit Fleiß
rtnd freundlichem Wesen im Geschäfte. Sie ab:
gehenden Schüler« warnte cr vor« Vereinen, dir«
nicht gürrstig attf sie eirtwirkert. � Jrt Arterkerrrtug
ihres {stetiges und guten Betragens erhielten eine»
Prämie die SchiilerFiebig, Krtb lk uudSchaaf

s=  GetverblichcForthilduugsfchrrle.!
AmMotttagtorttdedasSchrtlfahr«gefchlofsetr, 
trachdem die Etttlassttrtg der Schüler, die ihre
Schulpflicht genügt haben, erfolgt, und alsdartrr
die Versetzung vorgenommen worden war. Die Zahl
der erttlassetrert Schiller betrug 38. Vorr ihrrett er-
hielteneirtePrätrtie: S hrlik, Niüller,Weber« ,
Jerrdriza, tliokitt.r, Thaunheisery Bopu,
Unger«, Starrrtek und Sieichelt. Jrt beidetr
Schulen bestanden die Prämien irr roertvollert
praktischer! Büchern.

=  Von den Voiksschulert.! Arn 31.
März schloß in den Volksfchrtlert das Schrtijahr
mit der Errtlafsttrrg der Schiller und Schülerinnen,
die drtr«ch acht Jahre die Schrtle bcfttcht haben,
und der Verfetzrrttg der zuriickgeblieberrett Kinder.
Aus Anlaß der Etrtlassurtg fand in beiden Schrtlerr
eine Feier statt· Die Leiter derselben richteten
an die etbgeherrdert Kittder tvohlrrreltrertde Worte;
eröffnet nnd gefchlossen wurde die Etttlasfttrrgtk
feier durch religiöse Gesänge und Gebet. Zu:
gegerr waren sämtliche Lehrperforrerr. Die Zahl
der entlasseueu Kinder betrug in der evange-
lif ch e n Säule 76 � 37 Knaben und 39 Mädchen,
in der katholischen Schrtle 37 � 11 Knaben
und 26 Mädchen. � Das neue Schuljxrhr be-
garrrr am 1. April. Die Zahl der« aufgenomnrerterr
fchulpflichtigert Kinder betrug in der evarrge-
lifcherr Schttle 71 � �3 Knaben nnd 38
Mädchen! �� rtttd in der katholischen Schule
51 �l Knaben, 30 Mädchen! � Die Oster-
ferierr beginnen arrr l5. April und enden am
27. April. _

=-  Soller Hrtnd.! Ja Paulsdorf wurde
ein tollwutverdächttger Hund getötet, der in der
Richtung vorr Eisdorf zugelaufen gekommen war.
Außer mehreren Httrrderr hat derselbe attch eirrert
Dominialarbeiter gebissen. Der Verlehte hat
sich am Mittrvoch nach Breslau irt das Hyglenifche
Jnstitrtt der Universität behufs Schutzimpfrtrrg
gegen Tollwut begeben.

=  PreußifcheKlafsen-Lotterie! Mit
dem morgigen Sonnabend läuft abends 8 Uhr
die Frist zrtr« Abheburrg der Lofe und Freilose
4. Klasse 218 Lolterie ab. Die Zahlung der
4. Klasse sitrdet am 8. und 9. April statt. Der
Hartptgewirrrr ift 100000 Ali» andere Gewinne
sind 75000, 50000, 40000, 20000, 2 mal
15000, 4 mal 10000, 10 mal 5000, 20 mal
3000, 50 mal 1000 und 7900 ztt 500 bis
zu 500 bis 192 M.

�- Die innere Mission in Schlesiett
hat artch während des Jahres 1907 reiche
Förderung erfahren· Der fchlcsische Vrovinziah
vereirr siir innere Niisstorr hat rüstig gearbeitet.
Artch in diesem Jahre hielt er 2 Wundertier-
sctmnrlurtgcrr in Neurnarkt am 2. und 3. März,
in Sagan vom 16.-18. November, rtrtd einen
Farrtilierrabettd in der Oktober«festtvoche ab. Die
Gerteralverfarrtrrtlttrtg farrd wie irnrner während
der Pfingsiverstrntrrtluugert und ztvar am 23.
Mai statt. Die vierteljährlich etfäeincnben
Mitteilungen des Provinzlalvereins wurden zu
einer Provinzlalattsgabe der Zeitfchrift »Die
innere Mission im evangellfäen Deutschland«
erweitert, die einen großen Abounerrterrkrels fand.
Eine weitere litterarische Neuerung war die Her-
ausgabe von kleinen Hefterr mit Monographien
und Schilderungen aus der schlesischen inneren
Mission. Um die Lehrer für die innere
Mission lebhaster zu interessieren, wurde im
Oktober ein Jnstrrtktiortskttrsrts siir« Lehrer· ver-
arrsiaitet, der reichste Anregung bot. Durch
zahlreiche Predlgtreifert wurde der innere Missionsi
gedante irr Schlcsiert weit verbreitet. Das Wachs·
tutn der Arbeit, besonders im Fr«trrterrfi"trfor«ge-
heim zu Freiburg hatte die Anstellung eines 3.
Geistlichen des Provinzitrlvereirts als Vorsteher
dieses Heims zur Folge. Die Diakorrlfsertmutter-
häuser konnten wohl eine Anzahl Probefchwestern
aufnehmen, aber es sind ihrer immer noch viel
zu wenig: Jnrmer wieder zieht sich durch die
Jahresberichte der« Ruf rtach Jungfrauen, die
in die Arbeit eintreten. Bethatriernilrertzbtrrg
hat seine vor-jährige Notlage durch einmalige
hohe Zuwendungen von befreurtdeter Seite über:
winden können. Doch bleibert soviel pekurritlre
Anforderungen, daß es auch weiterhin dringend
auf reichliche Gaben christlicher Liebe angewiesen
bleibt· Lehmgrubcn hat feinen Geistlichen, Paftor
v. Borries, durch den Tod verloren. TleSyrtodal-
diakonie entwickelt sich stetig und langsaur weiter.
Der erste niederfchlesifche Shnodaldiakorriebezirl
hat allerdings fein Schweslernhetm in Löwenbercn
aber nlcht seine Bezirksorganisatiort aufgelöst.
Von den Briiderhärtsern hat Zoar in Rothen-
burg OL. eine Anstalt irr Silberhamnrer in der
Nähe von Langfuhr bei Danzig abgezweigt; irr
siothenhurg selbst hat es eine Landwirtschaft

für eine Heilftätte siir Alkoholtrarrke angelaufl.
Die Nlärtstiszttankenpflege in Br«eslatt sah im
Februar auf eine zehrtjährige gefegnete Gnliold:
lnttg zurück. Jtt der« Jritxzriitrgsrrereinsarbcit in
unserer Provinz zeigt sich fröhliches Regen· Ehr:
fchrteidettde Aenderttrtgett gingen irrt schiestfcirrtr
Bunde evangelischer Aiärrnerv rtrrd Jüngling-zi-
vcreitre vor« fiä. Sei� Bundesvorsihetrde Pastor
BonwBreslatt legte sein Amt nieder, an seine
Stelle trat Superirttertdettt Schmogrwheirtrichartz
artch die Bundespfleger ioechfelten. Jtt den Einzel:
vereinen tritt die Jugendpflefre ertcrgischcr in den
Vordergrund, eine Arrzahl von Vereinen tragen
sich mit Projekten zum Bau von Ver«eltrsltt«rtrt·ertt.
Die Aufklärung der Abitrtr«ierttetr über die sittliche«
Gefahren wurde in Vrcsiart von einein Kotnttee
ins Leben gerufen. Die toelbliche Jttgertdfitts
sorge wurde dttrch einen Bibel« und Informa-
tionskrtrsrts im Diakortissetrrrrrttterhartfe zu Grün«
berg irrt Mai gesörder«t. Der« fchlefische Herberge-
verbartd erweiterte seine Arbeit durch Atrkarts
des chr«istiichett Hospizes »Augrtstabad« in Krumm-
hlibel. Auf dem Gebiet der Gefangeneufiirforge
wurde am 27. Juni die fthicsisthe Gt«ft««ttrgrris-
gefellfchaft Durch Verschmelzrtrrzz des tbefangnie:
vereint; für Schlesien und Vofett und des sthlefischert
Provinzialvereirts zur« Förderung der· Fürsorge
siir etttiasserte Strafgefarrgette begründet. Utrter«
zahlreicher Beteiligung seitens Behörden und
Kornntrtrterr hielt sie ihre erste Cierteralverfttttttrts
lurrg am 25. und 2b�. November in "Breslau
ab. Ein wichtiger Fortschritt in der Trlrtkcrs
fi·trforge ist durch den Errtschittß der Lande-error«-
srcherrtrrgsarrstalt gerrtacht worden, gegehenerrfails
aus ihre Kosten trünkfichtige Liersicherte in
Trinkerhellattftaltert utrterzttbritxgetk Uluch die
Fürsorge siir die Taubstrtrnrnerr wurde etrer«gisch
gefördert. RegelntäfzigeTanbftrttrtrrrertgottrsdiertftervrrrdetr in Ober-, wie Ntederschiefietr eingeführt.
Die Ausbildung von schiefischerr Geistlichen siir« die
Taubstttrrtnretrfeelsor«ge beschloß man auf breiterer
Grundlage in die Hand ztt nehmen. Die Für:
for«ge für die Biittdetr wurde durch die Etöffnuttg
einer Blindenvorfclstrle in Breslart gefordert.
Nicht rtnertvährtt bleibe, daß das fchlesische Krüppel-
heinr ein 2. Atrstaltsgebtittde errichtet hat und
ttrttr für mehr als 100 Kinder Raum bietet.
Möchtert recht viel rrtilde Hände sich finden, da-
mit den zahlreicherr Gesuchett um Artftrahrtte zrt
rrrögiichst niedrigen Silben trachgekorrtrnett werden
könnte. Noch rnauches möchte ztt berichten sitt,
aber schort das zeigt uns auf allen Gebieten frisches
Vorwärtsstreberr und erfreuliches Aufblühtn Gott
helfe weiter im Jahre 1908.

� Haiattige spielten irrt Garten lassen fiel! schwer:mit Blumen fehinlicfen, weil im Schatten Die ineiflen�Bflatigen nicht fortlonnneti. Aber« es! findet sich in Deingroße Reiche der Pflauzerrrrrelt doch artch rnatrtiressi an:fprrtcirslofe Pflänzchen, Das zrvar nicht im tiefsten dunklenin« aber« doch im Halbstlstrttetr ttoth gut gedeiht.Der« praktische Ratgeber veröfserrrlicirt eine �Jieihe vortWiitteiliiugen, irr welchen Vsltrnzetr genannt werden,die irr fthattiaert Lagert grtt gewachsen find. Eis» werdenda unter arrder«errt genannt: Goldaielen Sverrkrarrt l�olerrtorrirrtrt!- Christopiriklrttrtt  Acieit!, Licrcherrfporrr Corydulis!, Eebeibliiindten, Vritrtntelrt rtttd atrder«e. Siartenfrennbe. weiche sich hierfiir intereffieren, solltensich die hetrefsertde «!ittntrr-.er« rorrt liieftlräftstttttt Deeibraltiiilien Ratgeirers irrt »Lbst- und lsiartertlsarr irrFrankfurt a. O. senden lassen.
�- In teuren Zeiten ifl auch der steinfletkrfparnlssvorteil von grössten: Wert« Wie solche in Hatte-Eintri-ait nnd Garderobe zrr erzielen, liest man in jeder«Nurnrrrer der beliebten illrtstrier«terr ssatrrilierri rrtrdModenzeitrrrrg «Häuslicher rlitiigcber". rvelche zumviertelf. Abonnetrtentspreife vort 1,95 Still. bereits seit22 Jahren ihm Vcrlage dort Robert Schneeweiß,Berlin W., Eisenacherflrasze 5, erscheint.Ebenso arrsprecherrde wie lehrreiche Artikel klärerrdie Hausfrau iiber alles Witsertsrverte irr ihrertt Reicheauf und geben ihr namentlich betr. Kindererziehrrrrg undGefundheltspflege machen recht nüttlicherr Wink.ie ben chienene Nummer 27 zeichnet sich wieder· «· darin Gehotenen aus.

»Gllick«, Einige Befucltsr«egelrt«, dieOfterlilie", �Sie Der neuen Wohnung« schließt fich einhocbirrterefsantes Fertilletorn irr roetchetrr uns Der Rontatr»Eure Schwergepriifte" von VI. dela Ehapelie ganz be-iorrders fesselt. � Eine reiche iiolleitiotr reizcnder Moden-bildet« wird rrrattche fleißige Leser-irr zur Nacbtrrheitttttgder einfach eleganten Garderolsertsriicke siir fich oder«ihre lleirretr Lieblinge beraulaffeti, Ioie denn attch dieHardarbeitett ungeteilten Beifall finden dürften. Ne-�fehlt� zrtr Bereitung tnögliclsft wohlseiier Speisen rrrrdiiieträrtke ist stets ein breiter« iliartttt tregöttrrh ebensoder Justarrdlraltrttrg von Hausrat und Tilufrifthrtrtg vonGarderoberrstiickert aller Art.Protnpte Beantwortrt rrg rtrtzähliger, arrs derrtLeferkreife gestellter Fr Neues �Tina Zeit und«agen. �
Leben«  illrtsiriert! u. dgl. trr.Probenurrrrrrertt verfertdet obiger Verlag jederzeitvöllig toftentos

� Ein Yistnardixtonrpendiunt für 80 Fig. Ab-gesehen dort den 1:2 Bändeu feiner Reden rtrtd vortseirterrr Nachiaszwerke »Gedankerr und Erinneruttgen«hat Bistnarck zahllose Senlfcbrilten, Berichte, Briefes,Artsfpriicite rtiro. hirrterlafsert, diein einer ganzen Reiheverschiedener Werke zerstreut zufirrderrfrrrd Eine kleineZusanrnrettsiellung der tvichtigfterr Gedanken und Aus-fpriiche Bistnarcks auch arts den Reden, bringt daserste Bändchert des .Politifcit,err dharrsschahes derDeutfchert«, der« als eine besondere Gruppe dort Hillgersillrrstriertert Volksbiicherrt erscheint. Auf 112 Seterrfaßt das Büchlein zusantntern was Bistucrrck über dieNeichseirrigrrrrm die Grundlagen des kiieiches, das deutscheVolk, Verfassung nnd Parteien, Polen urtd ZerrtrtrrrnPresse, allgemeine Politik gesa t hat. Eingeleitet wirddas Büchlein durch eine neue irt von Selbsibiographiedurch eirte Reihe vorr Ansprüchen, irr denen Bisnrarck
ch selbst und feinen Lebens- »und Strebensgang kenn«zeichnet. Das Büchlein tft ern Auszug aus dem he«�.3!

lannteii großen Werk ·Bistrtarck als Erzieber« dortPaul Sein} unD verdient die rveitesie Verbreitung.Denn von teitrerrr Biotttarck hat das deutsche Vol! nochviel zu ler«ttetr ttrrd alle Deutschen werden gut tun,Bisrttcrrck zu studieren, unt zu sehen, wie er« es erreichthat, die innere wie die äussere Politik zunt Nnhnre destiieicites zu rrreister«rt-
�- ein Ausruf des Entztisens errtratstl fiel! �FrauEises Strom, als ste irr der neuefleu «.iitttttttter« ihrer«

Harrdarbeitszeitrtrtg Die graiible Piusiervorltrats zu eittertrEinatmen enibedte. ·G · « ihre Lieblingsbliiterri
Die Isortrteu rualerifch rrrtd Piaiiisch oorrr braunen Grundecibheben roürderr und war« eutfihlti�en, es sofort nachzu-n1&#39;i�t&#39;11t�Il. Und als sie beitrt Weiterblättern �ch die
Fülle reizr-rtdet«, rrtoderrret« Ztitfereivrrlagett ihres Hartdtrrlrcttebltrttes genauer anfah, rnuftte sie steh gestehen,dar; die tilrbeitsstuhe tote keines r ihr« bekanntenBlätter« geeigrtetfei, den tilufpriichett der hartdarbeiterrderrSanieuioelt zu genügen. Bringt sre doch stets einegrotzrjtiittikstrsalrl geictntrackvollerz künstlerischer Borlazrerrfür _Die verschiedensten Technikerr der Stickerei. �iiiinnter:artsjtattrtrrgetr rtrrd llleibergarnitinen. Iurd! Die naiur-grotzetr Vor-lagen auf dent beiiiegerttretr Iliirtsterlsogertroird das Abarbeiterr rrseietrtlicir erleichtert, eine bunt-fokbtnk Toiki löfsl Die Wirkung der Farbenzrtfttrrttrternttellurtg erierrrretr. Wir« löntusrt die tnorratlich einmaler fcheirretrde Zeitschrift rrrrfer n Lefcrirrrtott roarnr empfehlen,besonders da auch ein Uinbellenteil für« gute linterlral-tungglcsiriire sorgt. er« noch nicht Ahonttertr arti diese-svortreffliche Blatt ist. roolle es baldigst trbottrtierett Prei-J pro Bierteisairr rrrtr �Dil. 1.20!. Der« Verlagvo1t«W- Vobacir Also» Leipzig, ift gegen �Bortober:�lili�llll� von 2U Vin- irr Brieftrtarierr zur« Versendtrrtfz

ii
dort Vrobenunrrttertr gern bereit. Abonrterrtertts nehtrtedalle Bndthartdlttttgetr und Posiartsiaiterr des Sei: unArtoltrttdeo entgegen.

ttirchliche Nachrichten.
Sonntage Indien, dett 5. April predigen:_ Vorm. 7 llhr Paftor Fuhrmann. Nach dent Gottes-dtettst Konfirmation._�lil!l�11l_ U« r llhe Vtrftor tlion. Nachher« GoltesdierrstIronfirrnatiort vermindert.�Jiadfni. 2 llhr Paftor M ,Abend-J 8 llhr Mädchenoerein_ Montag, den S. Apol abend-J 8 Uhr« Bibelw-tprechrtttg Vastor Mehr»

» �Baifiuiidgnlleahienfte.�Dienstag. D. T. April vorm. 9 lihr Paftor Fuhrmann.Elliitltooch, Deti H. April naäm. 2 Uhr Pastor Metz-_ Freitag, dett lt!. April vorm. 9 Uhr: Beichtkundherl- Aberrdrrtaht Positur« AielzVirtttsrooclte von Sonntag, d. 5. Apt il ab Paftor mein.
Steinbeoautliäe Siadjriäten.

Debatten: Am W. rliiärz Der leD. DiensttnagdAnna �Berta Vohl von hier e. T. Arn 3o. März er.
Dem siixliificii Uokotrrotivireizer Johann Kcrtzv vhier e. H.Hkskctltsllkj All! �l9. März cr«. Die verwitweteSlanlnsgnn lxtttrlte Traufe bou hier 78 Jahre alt. Am3|. Marz cr«. dte Lierib. Biickerttteister Nataiie Hoffmannvorr hier, 8|; Jahre _alt. Arn l5 tliiärz er. der Arbeiterrlrtgrrttrra Fsattrertrttts riiadon aus Karrlrvitz KreisNarnglaro txt Jahre alt.

· _ Bekauntruachrrrtg.· Ju Getnätzlteit der Einfalt Tlestirrtttttttrtzetr votrt 5. Ptärz 1894 zur«Ausfilhrttrrgsanweisrtrrg
des Frnanznttttittcrs vottt 10. April 1892 betreffend die Llerartltrgtrrttz und Verwaltitrrg der Ge-
toerbefteuer, Abschnitt �l Sah U, liegt Die Geroerbetetterrolle für« das«tlserattiagrtrrgsjahr 1908 in
D« ZU! "m" ll. April er. bis incl. is. April er. irrt Gesthtiftszirrrrrrer der StadtsHartpts
kasse rviilyxerrd der« Arntsftrtrrderr öffentlich aus.

Dre Einsicht irr die Rolle ift nur· den Stetterpflichtittert bei: Verarrlagrtrtgsbezirks gestattet.
Nanrslatk den 2. April 1908. Der« 9!k-rgiftrat. Schutz.

Nachruf.
Heute verstarb plötzlich im Alter von 62 Jahren

Herr Kaufnuntn

AIla-eel Schneider.
Der Verstorbene gehörte vorn 1. Januar 1898 bis 3. Dezember

190l der Stadtveroriineten-Versammlung, von da ab bis zu seinem Tode
dein Magistrat als Mitglied an. irr allen ihm übertragenen städtischen
Aemtern hat. er mit grosser Treue und Hingebung gewirkt und namentlich
als Baudezernent unserem Gemctnivesen die schätzensrvertesten Dienste
geleistet.

· Wir« werden das Andenken an den uns so jäh entrisseneti treuen
Mitarbeiter auch uber das Grab hinaus in ilankbarei� Erinnerung bewahren.

Namslau, den It. April 1908.

Der Magistrat. Die Stadtverurdnetben-Versammlung.
Schulz.

r92l1l
Mittler. die verw.

III. Iitiärz entschlief nach langem Leiden

E. Kricke.

meine geliebte

Frau Natnlie Holtmann,
im 87. Lebensjahre.

Dies zeigt teilnehmenden Bekannten ergebenst an
die tiefbetrübte Tochter

Auguste Ilo�mann.
Namslau, den 4. April 1908.

Beerdigung erfolgt in Strelilitz.Ueberfillirnng der Leiche Sonnabend frllh Als« Uhr.

sitt« die vielen Beweise anfrichtiger &#39;l.�eilnahme bei dem Heiingange
unserer lieben Mutter, sclrtvtegermutter und  �ri-ossiiiiiitet� sagen wir unseren
herzlichsten Dank.

Namslau, den 4. April 1908.
E. Wutke.
Familie Wachmann.

Holzverkauf im Stadtforft Namslam
Montag, Den C. April er» kornnrert zunr Verkattf an Ort und Stelle
Jagerr 6, 7, 12 u. l3

60 gltiefern 1V, und V. Klasse,
70 i-m Ftrefernsxltrrüppec und
180 tm Yurchforsturrgsstangen  Jtiefer u_. Dichte!

Der« Terrnin beginnt nacht-r. 2 Uhr im Jagerr 12 an Der Ehauf«
Die Forst-Deprttatiorr.

Ortskrankenkasse der vereinigten Handwerker.
Die Auflage pro April er. findet Montag. den 6. April er» abends 7-0 Uhr,

Dbei dein Gafthofbefißer Herrn Lorenz statt. · er· sicut-erstand.



P. I�.
Hierdurch zur gest. Kettnttiisttahttta daß ich uteiti

Pfaff-Institut »Natnslattc-r Stadt-Kapelle«- . ·� · A s. · - ..unt detn lteitttziett Tage-Petri! itapellttteister II«- I3 ! kh n12 tvteder uhergehett habe.
Jch spreche uieittett tsldttnertt und Freunden fiir das tttir in der leider kurze
wollen tneineti herzlichsten Dank n11»! und bitte, ntir ein treundl. Attdettöett

Adam-Blatt, dett 1. April iltilH. Oocltacltttittgsvoll
F:  Rave�nteifter.

NR. Die noclt attöftehettdett Forderungen bitte Krakattcrftraße Nr. l6 l
eittsögleicltett zu wollen.

-I

ie letzten

L�itllllg einer» Dnttte
 Josliinees, Jaleelläs u. s. w. eneler Garantie.

Schnelle Ausführung o saubere Verarbeitung o billigste Preise.

Albert llielsehowsky.

Bekanntntachttng!Am Mittwoch, den S. April 1908,
nadmt. 4 Uhr gelangen  auf deni Hofe der
hiesigen Kavnlleriedtaseriie

13augrangicrtccisrrncxirttflkltcn 
13 via. ztlannscltaftgstttriinltr
meiftbietettd gegett ; arzahlttttg zutn flierfaui.
Königliche GartiifottvertoaltuttgHkontittifftou.
Montag, den l3. April, nachmittag

8 Uhr, toird durch den Vorstand der
SchuhntachewJttttnng

«« Gfierslfbtiarittl
im Jllflllltgslvktll abgehalten toerden. Ausrief-
dungett ziuu Aufnehttiett nnd Freisprecheti sind
bis Dienstag, dett 7. d. Wird, an Herrn Ober:
nteifter Heinrich zu richten.

Der Vorstand.

n mit gefchetikte Wohl:
hetoaltrett zu toolletr

jjjj
Verein der deutschen Kaufleute

Berlin. T�-
Ant Sonntag, den 5. April 1.908, abends 9747 Uhr,

sum« iu Biickenets Saale ei«

R« öffentlicher Vortrag T
des» yzerktt Theodor Brocatti, gsresfatt,

statt, ztt dettt tvir alle hiesigett Kaufleute hierdurch höfiichst einluden.
::hen.c.: ,,D1e Sozialpolitik und das Hattdelsgetoerbe.«

Nun; deni Jllortragz Freie Attsfprache
Der Vorstand.

euheiten
in Berliner �leasen, Kimono�s� ffoslumes�,
I�llel�lä� sind eingeiro�lui. UiÜSC Abteilung� tnttersteltt fachmännischer

  Massmelerliyaeeeg «

I« Pmnos �ä
werben sauber geftiuitttt 

Feder. Ramsiau.
Langcftr. 4.

Bleiben 
Siebeim Einlauf: von Malzlta�ee und bestehen Sie

mit Entschiedenheit darauf, nur KathreinersMalzlta�ce zu erhalten. Denn wenn Sie statt des
echten �Kathrcincr" cinc minderwertige Nach-
ahmung nchtncn, sind Sie immer geschädigt, weillicin zweiter MalzkaFfcc dcn vollcn Gcttusswert
des echten �Kathreiner� erreicht. Kathrciners
Malzkaffcc �- nur in geschlossenem Paket in der
bekannten Ausstattung mit Bild und Namen desPfarrers Kncipp und der Firma Kathrciners Malz-kalicc-Fuhrilzen erhältlich �� zcichnct sich vor
sämtlichen lirzcugnisscn sclncr Art durch iirtiil-e-
aihnlichcn 92�t&#39;t>l1l;-_u-.;cl1111.1ck aus. Dicscn grossen
Vorteil wird sich doch keine Hausfrau entgehen
lassen wollen!

Stcucrrcklatnatitttkttfertigt
Hi ex: er. ��iiirnborfteber a. D.

HokhfeitcePrünellett- 
entst. Pflaumen
»» kaliforn. Birnen

Wirt« Gari Heumann.

«  EingroßcrPoften . ««
Danksagung. erftklafsige

Für die vielen Hinreise lierziiclier s» O «älselilttaltxrtlte bei der iieeriiigttttxg unserer .. z« __�__ «» ·te ten i ntter .- « «
- . �f- ..- mit Doppelglockettlager zti und! nicht �g

  A� �mpmlm Sdagetvesettett und nie wiederkehrenden-s.
 -  Preisen, so lange Abfehlttß reicht, billiger}:geb» Assmann   »  · tvie in jedettt Attsverkattf will Preise von s·-. . . f� &#39; J &#39;- ist! VI« =sagen wir Allen lnernttt itnserett iierz- . « �habe, g« Es· · E«

liebsten Dank. insbesondere dem Herrn z . | vficklVkk r:Pastor R0!" für seine trosireichen Worte «"  F ] H «�- Z· �im z» · HIX allll g Job. Sehezuita, z
Deutsche, Vorstadt. im April 1908. L ·; » Schspssck «· Pkedmmsplsp s,

· _ _ -;  - .: s Nqhmqfchtttctr n.Falirrqdhattdlttttg.·-D18 ii�lißflliißil Hliiißiiliißilßllßll. . «·««---····

 Zttnt Srlpnlanfattg
Für die iihernus herzliche �J�eiInaiu1u-� kmpfchkk

s0wllw"l·. l l.«l i klftris; ·.l « - »
bei iilier Biieelkisidilielxttitxl nteiiitilets iiiieltiiits lsiiiiiiti SMÜI�; Fcdcrkastcth allc �gärten � Schnlbycher »und· Heft-e«
insbesondere Herrn Pnsturhitaiz liir seine Fslklstktjtcz TUichkCstcW iUWV låsntlcchc Ma�a _f&#39;w d« neue
trosireicheu Worin itnt  intim sage net« Zctchenntethode tntd alle fonfttgen Schnlfachetu
hiermit Allen meinen herzlichsten Dank. �

Nanisiati, n» 4. April wes. Oskar opitz, Vuch- und PqpkekhqqdluugDer trauernde, Gatte
Johann Schwarz nebst Angehöriger!. �_ �V 

f

empfiehlt
[Oscar Platze. ciermania-Drogerie.

Größte Auswahl
Oftereierii n. Hasen

in Marzipan u. Schokolqdc

HaseMAtrappett
Wirt« li. linseliwitz

Gonditorol.

Bum Jjlllurslaltendltrot
Dienstag den 7. April ladet ergebenst ein

A- Nowak. Strebens.
Von 9 Uhr ab: I« Wellfleifdx "

III 2 Hellmut



Beilage zu Nr. 27 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a in e! I a n, Sonnabend, den 4. April i908.

Taaissfragett itarteilog besprechen.

sicheren Erfolg.

,,lllatnglauer «.
auf des

Siebenunddreißigster Jahrgang.

Einleitung zum Abonnement

tad hloti.�
Mit Nuntnter 27 beginnt eitt neues Altontterttertt out· das »Nainslqsier Stqdtblqttsz welcher« in beide«

Dlttggitltett das» »Jllttsiticrtc Iltttekltnltttttgsbloft« ttratisz beiaeiieltert wird.
Tat; »Warst-Untier Gtabtblatt" lirinnt Leitartikeh die knapp rtttd gerneirrrrerstiiridlich die laufenden

Eine« politische: llebcriidpt, Hlciiiii� das» Lsisfettsxltrtesrte artf dem Gebiete aller Länder
enthitln anizfitlnslirlns lokalc nnd provinziclle Nachrichten«

Tags irirgfiiltitt WpiiltlteFeuillctott brittat nur Cskzilililllilicll ttttdklittrrpllett ans der· Lieder« der· beliebtesrett Yltttur·err.
Jnfckntc finden in detrt ,,«Jiattts:3larter· Etadtblatt" zwcckctttsprcchcttdc Verbreitung und haben snntit

Tttreis den ttiedriaaestelltett �Jßreiä vott tttrr· 1 Mk» tttit rllltrraa l,l-«·« «.l�it"., dttriit die »Was! bezogen 1,18 Mk»
ist es Jedermann erinönlirlit, auf das ,,kliatttslatttsr· Etadtltlatt« zu abonttieretr

Bcftcllungetr auf V« �iumghnlur etübtblutt" werben vott allen Alaiierliilieii �Llaftanitalten, von der·
Etjpeditiottt Tllrtdristisistircltftrasze l8, iiiib rtntt Frau M u in in e r·t entgegertgettdttrtrrert.

dsdtttilaclttrtttxisjvrtll
Die lltzttedilitttt des ,,.lirtttr8ttrrtet« 8lttdlstlttlle8.« J

III

- ANSTRLT ··
«« Breslau.
Färberei u. Reinigungaiiiiillit-iiel�Dniiiou- und llnrrnii-

tinrdc-�i-cilinii,
Mölielstnffo, l-�oilnrn

Aufträge vermittelt schnellstens
völlig kostenfrei:

Frau linlae Schmldt.

Ilteliet für künstlichen
Zahnerfalz.

�Bloiiibeii, Zahrtziehcth Nervtötctt sc.

Paul iaclimuiib, Ebentift,
Namulau.

Ring: nnd Attdreaskirchfic.- s�scke,
im Qknie des: Herrn Kartfnr. Wziontok.

l

i: I« Alle Sorten
eiserne Spaten, soiisitss man spitz,

Wnrffchartfelty
Düngew nnd Herigabelry
Kartoffeln u. Rübengabelrh
Stall- nnd Stnbenbefety
hölzerne nnd eiserne �leihen,

Fntterschwirigeiy
Striegeln u. Kardätsehery

Brotfchiisfelm
Spren- u. K«artoffelikörbc,

Wianrerpinseh

Holzpaittoffelry 
III« verzinktc �E1:

Eimer nnd Gießkaicneri
nnd Sämtliche

H« Sämereien �H
etnpsiehlt in großer Auswahl

A. Janaszek.

e« i:

Wir liiili-ii |lll.92&#39;l�l&#39;I&#39;�
7.11 92&#39;r&#39;I&#39;.�.fiCil&#39;iIl�1l

��II

I00
-

Einsender die

Odurch nedinelime.
Denn: ------------------ --

Bosen spitfteic
rterhittett  �nenltwtnä: n. Ztviebelbottbotis
ä. P. 2:"! Pf in der· Adler-Apotheke.

lcchtt:rt·

engelugie Bestellung _Berlln-Llchlcnrnde ei: endet. Die Verteilung der Geldgeschenke non te
20 merk eriolql em 15. Flprll 1908.Unierzeidineler bestellt hiermit den Dlluslr. Kalender 111i mk. 1,35 �iibei in merken 1,25 mk.!

Multiplex -- falirraü - Industrie,
Berlin l2l. Gitscliinorstr. I5.

lrlio-rull Vertreter" ges-trittst.

iilieiiasclinng lllr listertrlt
0  Darin werden verschenkt!« - l» · . -  sites-H! �i� &#39; «

gut Erlilrotntnuntliantcnl
Dass irr meinem Vorlage in Vierter,

vertttehrter Llriflage erschiertette
Kntholifche

SebebrsesavgbachVlJll
Dr. sttiolirtt d: B. ßöuiiingfiautcu

eignet sielt vorzüglich silr die Erftk«m-
utnnikantery weshalb Eltern ttttd Er:
ziehe-r sorvie die Herren Geistlichen auf das
genannte Buch hierdurch artfttterkftittt ge:
rnacht werden.

Der Preis eines einiadi, aber dauerhaft
gcbttndettett Exentplars betriigt l Mk» in
eleganten Einbärtdett ist es biß 4 Mk. cr-
liltlichi�  llsliar llnitz.

O I
Wir liefern:

 �Ü schönsten.
hell-Treuen Riltrriiiler
53 par.

lientn Iiestiiniltoilc, lialtbursta Pneiimutikn!
� luittgjjiltrizp ii:tr:ttrtiett. «-·

lllttstr. Katalog umsonst lI1l[| tret lIlS Haus!
;tllvtuersrlilitssigett l·�.rl-t·il ;ttc ttirslrriiiiL Illlllticf�t&#39;l&#39;li;ft&#39;l&#39; !l:tt·l ttt«;tr·- itt niedriger Prliidage:

besten und illiernll
-� schon von

Geschenk rum
Osierlest!

su 
Bleuslili übermell,
erholt merk
20 geschenkt.» Um den beliebtenDlluslr. Kalender111i 1908 ieelier zuvertreiben lsI Be-

. dlnqung, dass jederVerlegsbuchdruckerei Hanse.an le

Clrnczn-

cinaraaoeeinisgirhiii�:
Schöne Rauffedetn
erfragen ln der Exped d. Pl.

sind zu ver:
kaufen. Zu

Künftliche Zähne,
�ßluiiibieren, ßobngiebcn, �Jierntöteu re.
Oscar Dalibor, Dentiit,
Siamdlau, Ring l8 I. Eis.

s · ·· ·" «« I. ��
�Sirenen-feminin

es« n: El; WPZHEHIJZt-t- vnrräitrb r«

g · ». er Wellen �mPtähn-iaschincn, Pinseh- u. Wr-ingrnnschincn _ »raschen� u. Vlamluhr-eiv. Spruchmaschincn. » «« I· «-ls- r»- « - .« H «« this  I
«» einer
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llittnttz Ztttattsltl
Weinhandlung

«ilfei-iert iii bekannter Güte
iliverse

MoseI-, Rhein-� Rot und
Ungarweine,sowie

Portwein. Ottern. llailoira nnil
llalaea,

deutlichen und französischen
Sect,

deutschen und französischen

Cognac 
sowie

Llquenr,
echten Jamaika-Rum.
Gleichzeitig empfehle meine koni-

Iui-taliel eingerichteten

Älillillllslsililll Wlllllslllllllll
TTFTH

ifttbigskltlilttts 
 litl»ie.tt.ttttsi;s»ets- j

Maschinenol
Dynamoöl

Maschlnenfet�!

sowie alle anderen
» Oele und Fette «
liefern In anerkannt

vorzogllchen Qualitätenzu bllllgsten Preisen

hilft; in der Küche
sparen!

Ein Siegel
steht zum Verlauf. IN« llaoslolz 

Ring 26.



Horden erfqien in reicher Jiueftattung:

Scblesicn
Zlluticikclr Manatglclirift tut illikgk liristtnlliclikr Interessen.

» scveftti
I« BreslawNitniiiter �Ä

mit 3 gauzfeitizseii Jittiisilieitiiiseit uub ca. it« Tertillustrtitioiteit.

Von F. iß. _Von Dr. Otto Linie.A. ltöitiiz
Gartenftadt auf der greife? F1. Februar! Von Dr. Erich �liiitte. --

�- Das Gorlitter Theater, Llkittter HIN? W.
vbekichlesiiciseit JnditfiriebezirlFrau Dr. A. Btitsiitiziziuu grusteit Stiisgerfefie 111ee111.Literatur. Brieslafieit

�1� Julialts Bei-zeichnete: jjlt 11nftbei lag en: Breslaiu Universität. Saitditiiei mit Schleuie ditallitiits Von P. Mitscifalek �Rundschau: iMit s! Bildern iin Text! �- A b h a 11 b i it it g e it.Ttitit is&#39; Bildern. �- Ati derElisalietls-stii«che. -- BreoltttierVolksk ttitd Gesellschaft-siebet!� Wiederherftelittttis der Brei-nistet· Doutkirclse Von Doinprolift. �Breslau 1111b feine liniverfitiit. Von it. lkottrtid Niit -� Bildern. � Die neueOrganisation der Brecslaitcr Liollsfchitle Bein �5:11. Uiegiernngmut Dr Psuudtitetx « Jst �Breslau als&#39; Mit 4 Bildern � Carl Friedrich Lesfiug «
Die deutsche Literatur itii zfeitraittit voiit ziitsatitttteitbriicii beiJena bis ziun Beginn der Befreiuugslriege  Fiirtfehttitiz. ·lcktitsisklje siattptstatioit siirErdbelsctixFoifcisiiiig in tlrieteru bei Ver-statt. VonDrciiieorg von detiiBornelvedichtex � Theaterschattz Llresltiitei Theater. - · «·

bitt! ? Jllustrtitiiiiieti von E Lisette!Von dherriitaiitt Bauch.V e r e i n e.
_ ilbnnnnurut pro Quatial still. :t---,  F-iufcllnit Mk. 1.25. _�öetlellungeu nimmt entgegen Die llpltvffdye Vitctsdrtitferci iutd jede Postaustalh soioie dii·eit der

Phönix-Verlag  Inh. Fritz u. Carl Siwinna!Kattowltz 0.-5.

-- iiilogatts Theater Saisoit I&#39;m? Im� iter tiitV e l l e t r i st il: Auf deiit Hauptlsalittlfos in Bseesltttt Siizze von·· « Lztttaii Sliisgtiujkttiis Läberechtci feine Oiie
Atiszixsiitt ins Stiflesierlittiin

Jst Bresilan eine sthüite Stadt?

Zu seinem IUH.  Sieburtaätage
Von �B1111. 11.12111; noch, �Breslau. -- Die

Schaitfptell1-it�.·i. »� ctadttlsetiter in Liegititt

�»»H·-,,»

Hist«
Wer·

seine Gesundheit liebt, beseitigt ihn,
52451101. begi- Hieitgittfsk kgizkiizikiideit htisebrmgeitdeiiEkfiitg w»

K a i f e r �s
Btufpctaratnelletc 
feiitschrneckeiides Platz-Extrast-
Tlerztlicb erprobt uttd empfohlen gegeii
ttftett,Heiferleit,Katarrh,Berfeiilciiniiitg,8tcichettlatorrhe. Strumpf: u. tkeiiktshitfieii
�läutet 25 Pfg, Dofe 50 sing.° 7

Kaiser gzlrrtftltixlrartFlktschc 90 Pfg.
Beides zii haben bei:
Robert Llehr,

0. Instit: Nchl�. In Nnmulnu,
Oscar Tletze,  S3ertiiatiio-Drogccie,in Namslau.

Scheune ist bald zu ver-FEiiie massive
pachteii evtl. zu verkaufen.
Exped d. Pl.

Nähere-Z in der

Wie das Reitterfche Bureau aus Sittalta
meidet, geheit die Linienfchiffe«Fvrmidablc« und
,,Jmplacable« am 3. April von Malta iiach
Korfu, wo sie wahrscheinlich bei der Ankunft des
Kaisers anwesend sein werden.

England.
London, 2. April. ,,Daiih New-s« be-

haupteii, daß die Reise des eiiglifcheit Thron:
folgerpaares itach Paris auf besonderen Wuusch
König Eduards erfolgt sei. Der praktische Zweck
dieser Reise sei der, den Priiizeii und die Prin-
zessiii von Wales in Verbindung mit den leitenden
politischen und offizielleit Kreisen iii Paris zu
bringen. Auch der Pariser Korrefpondent des
,,Standart« betont, daß, wenn auch in die-fein
Besuche keine besondere politische Bedeutung bei-
zumessen sei, derselbe doch ebenso wie die Be:
suche König Eduards in Frankreich seinen Ein«
fluß auf die Beziehungen der beiden Länder zu
einander auszuüben bestimmt sei. Schlef. Ztg.

Portugal.
König Manuel empfing am Montag, wie eine

ofsiziöse Lissabonei Meldung besagt, die Staats-
behörden, die ihm die Persicherttng ihrer monar-
chischeit Gesinnung und Treue gaben.

Griechenland.
Athen, 1. April. Jii Monasiir eiitdeckte

man, wie von dort den ,,B. N. 92." gemelbet
wird, eine Verschwöruitg bttlgarifcher Banden
zur Ermordung des dortigen griechifcheit Kon-
fuls und des Personals des Konsums. 311 der
Bevölkerung der Stadt herrscht lcbbafte Aus-
regung über diesen Plan, dessen Ausführung die
jüngst erfolgte Ermordung des Dragoiitans im
griechischen Generalkonfulat von Saloniki nur
allzu wahrscheinlich macht. Die Behörde» wurden
von den Begebenheiten iit Kenntnis geseht

Russland
In Petersburg haben in der Nacht zum

Vornehm ·
ioirlt eiit zartes, reiner; Gesicht, rouges, jugeudsrischeiriAusfeheiu weiße, faininetioeiche Haut und blendendschöner �Ieint.Alles dies erzeugt die allein echte

StecliknpsctdHiliknmilclksrifk 
v. Bergtiiattit .111 Co» titadebeitl

11 Si. 50 Pf. bei magst« Tier-o, Drogerie

uns�: �xllci�j�zpp�hnbb Ass-
O0

offene Fusse
ildnnnilalon. Belnnlchwlro. Adorno...� is.-"lnvnr, sit« Wunden sind an uhr nannte« «.
werbishervergeblichho�teIsts n werden. steh« noch cum: Venus!II baten: bovlhriu

R i n o - S a I h c�s« n« Gift II  Ihre Dom di. L .nnluhroihol seiten Jsxtscc sit-iits« weh  L11 Originalpnctnng e-tu n!V aussen-Seh itscoJsksssnt w;Hindu n nur: -�c hin DE- Audimax.
F« 800 Weg·EJoefvHIEIoiiHiJs
n. 8-9000 �DR. auf Hypothek bald bezw.
spätestens l. 1 !. er. zit vergeben.

ask-Hader. Rauislait

8000 Mark
auf sichere Hypothek per bald oder später ge:
sucht. Räheres bei 

 Feiert, Schüßeiistraße
Montag wieder einmal itiitfaiigreichc Hatte:
suchttiigeii stattgefunden. Zablreiche Perhaftuin
gen sind hierbei erfolgt, besonders in Peters-
bitrgskij Ostrow, wo eine neue revolutionäre
Organisation eiitdeckt wurde. Dort wurden
große Biengen verbotener �liüdfer, �lbreffen,
Dokumeiite usw. gefunden. Unter den Verhaf-
teteii befinden sich namentlich viele Frauen.

Jtt Ddessa katit es am Montag abermals zti
blutigen Zitsainmeitstößeit zwischen bewaffneten
Banden des sogenannten russischeii Volkes lit-
folge eiiierStreitigkeit tiber die Wahl des Präsi-
deiiteit des Bandes.

Die rusiische Reichsditiiia beginnt endlich,
praktische Arbeit ztt leisteit. Sie genehmigte
am Dienstag in der Budgetdebatte das Budget
der Reichskoittrolle und die Uebergangsformel
Der Ditmapräsident begrüßte diesen ersten Schritt
des Hauses auf dem Wege der Budgetprtifititg, ivo-
raitfdas Haus mit siürmischem Beifall antwortete.

lieber Masfenhaussuchungeu und die
Entdeckung einer neuen revolutionären Milliar-
organisation in St. Petersburg berichtet die
deutsche ,,St. Petersbitrger Zeitung«: 311 der
Uiacht zum 30. März wurden in St. Peters-
bttrg gegen 150 Hausfuchttitgeii und etwa 200
Verhastttiigeit vorgenommen. Hauptsächlich er-
streckteu sich dieselben über die jenseits der Rewa
gelegenen Stadtteile. Die Veranlassttiig war
folgende: Vor einigen Tagen erfuhr die Polizei,
daß in etiiein Haufe auf der ,,Petersbttrger Seite«
eine Konfpiratioiiswohiiting existiere, in der sich
häufig eine revolutionäre Organisation ver-
fa1nn1le. Die Polizei verhaftete mehrere Per-
sonen, uitd es wurdeii Korrespondenzen und eine
Menge von Adressen von besonderer Wichtigkeit
vorgefunden. Jm Besitz dieser Adressen ging
die Polizei nun auf die Suche. Jm vierten
Revier des Petersburger Stadttetls allein er-

lIi·tiu ,-iiise, iinuiie de. huutes refbrouces,ciesireruit trouver ifuelques bonnes la�
milles de N11111sl11u ou des envirou: ou
elle_po111"1"a.it tluiitier den ietzotis une fois

par gemeinste.
Suche für Namslau itud Umgegend

einen titchtigeit folideit
Vertreter ober Reisender«
Vraitchetititdige werden bevorzugt.
Louis Llltnuer, Nlilfillllsklflllclllfliildilliikh

Breslau Vlll, Kiofterftr. i0
40 Filiaieit gegründet 1873.

v «· i "t"ck d
2 �btiltlilltllltijttßtfriltll «"322;?2,.�1.k.t,«.�.«
fitcht Richard Haufchild

J« Per sofort T
sitehen wir einen tüchtige»

Ftesseköeizexn
A. Hasolbach

Bierbrauerei.

Hm Knabe,
Der Lust hat Sattler und Tapezierer zu
werden, kann bald odxr später in Lehre treteii
V« E. Antriebe.

Schmiede-Lehrlingkann sich uteldeu bei
- Bojkckp Vriekh Ohlatterstr 39.

Ein Knabe,
welcher« Lust hat Tisch-let· zu lernen, kaitit bald
oder später iit Die Lehre treten.

IX. IIe-�Inrlch. Tifchictiiieifter.

Franc-it u. Mädchen
finden dauernd iohiieitde Beschäftigung bei

M Kaufmann.

Zur Klcbcarbeit
kbiiiieit fiel!

Frauen u. Mädchen
iiit Saale ttiid zit Haitse uteldeii bei

A. Bandmann.
Eine Stube 1itit·Kt-1biueitmist· ·zt·i�verii«tieteii.

A. Bnnnnnch. Färberei.
»Zivei Stttbeii uud Veigelaß zu vermieten.

II. Jäse-hke. Rlofterftr. 28.
Eine Wohnung zii verutieteii und l.Jitli zu

beziehen rakaueritr. II.
2 Stuben und Kitche P. 1 Mai oder später,

l grosse Stube evtl. Stttbe u. Küche p. 1 Juli
d. J. iiersetztinzzislittlber bald zu vermieten.

Hübsche-r.

311 meinem Reubau, Klosterftr. Nr. 24, ift
die 3. Etage zu verntieteti und l. Juli oder
frillser zu beziehen.

Otto Llehnchwagor.
Eine größere Wohnung int l. Stock ist zu

vermieten 1111D l. Oktober zu beziehen.
Anna Tltze. Riitg 23.

l Wohnung iiit 1. Stock nebst Beigelaß per
l. Juli zit Verm. Fritz Melzer.

Hin iiteiiieiit Wohiihaitfe Atilheltttsir. 22 u ist
per l. Juli er. eine

W o h n u u g ,
bestehend aus 4 Zimmer-u, stiidfe, Bad, Kioset
und Rebeugelaß, zu vernneten.

Rittner, illiaurernxeifter.
Eiite kleine Wohnung, bestehend atts zwei

Stuben und Itebengelaß p. bald ztt vermieten.
ittner, imaurernteifter.

Eine zweifenstrige Stube mit oder ohne Küche
zit vermieten und l. Juli ztt beziehen.

Ernst Fabiaiy Klofterftraße
·Langestr. l5 trockeiier Stall nnb Re-

mife bald zit vermieten.
am; s"·if··i·ft··szei·it·e7pJkfks·kTe«slude mit· Vor-

rauut aii rithige Ptieter bald zit vermieten und
l. Juli zu beziehen.

ine Pension ift vom l. April ab zu ver-
geben. Wo, zu erfr. iit der Exped d. Pl.

Niöbliertes Zimmer zu vermieten.
Klofterftraße 9.

Ein Lvgis ist zu vergeben
_ _ «» Braugaffe 7.
Möbliertes Zimmer zu vermieten evtl.

mit Peitsioih zu erfragen in d. Exped D. Pl.
Eiiie große Stube ist bald zu vermieten und

l. Juli zu beziehen.
weise, Krakauerstraße

Eine Ll!ol!ititiig, «bestelsEd�titt�s� TZiiitiiterit
und Kiiche, ist vom l. Oktober« ab ztt vermieten.

R. Liehr, Wilhelmstr. 5.
vergeben&#39; &#39; ift zu _  Kirchftrafze l.

Eine Wohnung iin 2. Stock, voritheraus
bestehettd aus 2 ßinnneru, Kabinett und Küche«
ist zu verntieteii und bald oder später zu beziehen«

Oscar Sittenfelix
Eine Atohiitiitg zit vermieten bei

Floriaiy Böhmwih Nr. 5.
311 1neiue1n Haiise, 2 Trepp voriih., ist eine

frettiidl. 2fenftr. Stube mit Beigelaß v. l. Juli
zu vermieten. B. Friedrich, Riitg 29.

Eine Wohnung
ist sofort zu vermieten 1111D 1. Juli zu beziehen.
 z August Steuer, Ntittelsttm 7.

Eine Wohnung: 2 �lorberz, l Hinter-« 1Durch-
gangsziiiiiiiey Küche und Beigelaß zu vermieten,
1. Juli zu beziehen. Hcinrich Führ.

Helles müht. Zimmer zu vermieten. Zu
erfragen in Der Exped. d. Pl.

in möbl. Zimmer für einen oder zwei
Herren ev. mit Peitsioit bald zu veriitiet«:ii.

Zu erfrageii in Der Exped d. Pl.
folgten 75 Hattsfiichitiigeiu wobei außer zahl-
reicheit Korrespondenzen eine Geheimdritckerei des
Koinitees der sozialdemokratischen Partei entdeckt
witrde. Jm ersten Revier des Petersbitrger
Stadtteils wurden 18 Personen, hattptsächlich
Arbeiter und Kitrsistiiiiieis, verhaftet. 3m zweiten
Revier beträgt die Zahl etwa 20, Darunter
mebrere Studenten. Ferner fatideii auch Haus:
sitehuiigeit auf Wassili-Ol·troiv, iin Gitleereiihafeih
itt Lesuoi 1111D auf Ochta statt, die gleichfalls
von einer Menge Verhasttmgeii begleitet waren.
Wie sich herausstellh ist eiii ganzes Koiititee einer
revoiutionäreit Partei der Polizei in Die Hände
gefalleii ititd eine neue Miiitärorgaitisatioii der
Sozialrevoltttioitäre eiitdeckt worden. Unter Den
Verhafteteu befinden sich mehrere Uitterniilitäts
Vielen Verhaftuiigeii wird großes Gewicht bei-
gemesseit, denn man glaubt mehrerer hervor-
rageiider Führer der revolutionären Partei hab-
haft geworden zu sein. Alle Haussuchungen
wurden mit besonderen Borsichtsmaßregelii aus-
geführt. Die Polizelchargen trugen Panzer,
wobei die Schtttzieute mit Gelt-ehren, Revolvern
und Säbelii bewaffnet waren.

Türkei.
Konstaittiuopeh l. April. Die tiirkischen

Zeitungen bringen heute eiite offiziöses Eommtk
ulqne, das besagt, angesichts der aitfrichtigeit
Freundschaft zivischeii Kaiser Wilhelm uiid dein
Sitltaii fei Der Ewkastiiliiiiister Turchan Pascha
beauftragt, den Kaiser bei deni Besuch der
adriatischeit Küste iin Rainen des Sultans zu
begrüßen. � Zwei Kavaiierieschwadroitcii wurden
aus Adrtauopel über Dedcagatsch zur Begrüßung
des detttfcheii Kaisers nach der Küste von Epirus
entsendet.  Schles. Ztg.!

Die mazedoiiifchea Angelegenheiten festen zur«
zeit den diplomatischen Apparat Europas lebhaft
in Bewegung. England hat bekanntlich gewisse

Eine größere und eiiie kleinere Wohnung sind
zu vermieten und Juli zu beziehen bei

Reigbety Fleifchermstr.
Vorschläge bezüglich Mazedonieits gemacht, dieiii Der Ernennung eines besonderen Gouverueurs
für diese türkifche Provinz gipfeln. Dies eng-
lische Projekt findet aber weder bei Oesterreich-
Ungarn noch bei Rußlaiid Gegen-liebe, die rufsische
Regierung hat vielmehr den übrigen Ptächten
andere Vorfchiäge wegen der mazedonischeii Re-
formen geniacht, die speziell von der italienischen
Regierung voll gebilligt werden. Nunmehr tritt
inaii tii London langsam einen dtploinatischen
Rückziig an, indem das Reutersche Bureau hoch-
osfiziös versichert, England liebe keineswegs ait
feinen gemachten Vorschlägeii für Mazedoniem

Jm Oberhause gab ani Montag Untetstaatss
fekrcttjr Lord Fitzinauiice Erklärungen ttber die
senglischgritssifcheit Abmachttngen hinsichtlich Per-iens a . sum-tret.

Der leidige deutsch-amerikanische Zwiichenfail
wegen der Neubesetzuiig des amerikanische-i Bot.
schasters am Berliner Hofe, Eharlemaiigiie Ton-er,
werde am l. Juni erfolgen, die Ernennung
feines Nachfolgers Hill fei dem Senat bereits
unterbreitet worden. Eine weitere ofsizibse Mit-
teilung aus Washington meidet, daß der deutsche
Potfchaster Speck von Steruburg deii Präsidenten
Roosevelt auf Verabredung am Abend des 30.
März zur endgiitigen Beilegung des Falles
ToweivHill besuchte, und verössentlicht das Er-
gebnis der zwischen ihnen gepslogeneii Hefprechung

Der Anarchifteiiführer Berkmaitn in New-
Dorf, der vcrhcljtet/ dann aber wieder freige-
iassen worden war, ist wieder Verhaftet worden,
weil et vitdilchtig ist, au Dem Bombenatteiitat
vom legten Sonnabend beteiligt zu fein.

Unkosten.
Sultan Abdui Afis hat in Rabat tatsächlich

eine Streitmacht von mehr ais 6000 Mann
Iortfqung in Der 2. Beilage.



2. Beilage zu 9er. 27 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a nie« lau . Sonnabend Den 4. April 1908.

bereinigt, Die bereit ist, artf Sei; zu iii.rschiereii,
sobald die Rekruteii geiiiigeiid arrsgebildet sind.
Jii Casablaiica siiid von deii Franzosen wieder
alle Leichter fiir die Laiiduiig voir Kr«iegsinater«iai
und Truppeii besehlagiiahint wordeii, so daß die
Haudelsdanipfer zur Uirtätigkeit gezwungen find.
Es ist daher eine allgemeine Beschwerde vor
alleii Kaufleuten erhoben worden.

Vom General d�Amade ist ein neuer Bericht
über seine militärischeii Operationen gegeii die
Marokkaiier in Paris eingegangen· Sie bezieht sieh
aus die Expeditioii in das Gebiet der Aidtikr«a,
in welchen Käuipfeir die Franzosen einen Tierlust
von acht Toteii, unter ihnen zwei Ossizierrz nnd
12 Verwundete hatten.

Profit-Heiles.
Breslart,31. März. Ueber« deiischinereii

Uiisall auf deiii Gaiidauer Exerzierplatz
teilt die »Bresl. 8tg.« und! folgendes mir: Bei
Der heutigen Uebung des FeldartilIer«ie-Regiirieurs
Nr. 6 von Peitcker aus dein Gandaiier Exerzicn
vlatz bog gegen 8U: Uhr früh eine Batterie in
schärfster Gangar«t von der Pilsiiitzer Chaiissee
ans den Sehmiedeselder Weg ein, um ans deiii
hinteren Teile des Exerzierplatzes artszriiahreir
Das legte Geschütz hatte dabei das Unglück,
gegen einen Prellsteiii zit Eingang des Schmiede-
selder Weges zu fahren, wobei ein Rad des
Protzkasteiis mit solcher Getoalt gegen den Stein
stieß, daß Der Protzkcisteii innkippte riird die drei
daraus sißendeii Artilleristeii itriter sieh begrub.
Dem Gefreiteu Reveiiaeb dein Sohn eines �Brei:
laiter Biirovotstehers, der ini dritten Jahre
diente, wurde vonr Rade die Br«iist zerquetscht,
was den sosor«tigeii Tod des Uuglücklieheii zur
Folge hatte; von seinen beiden Kameraden erlitt
der eine einen doppelten Beinbruch und der« an-
dere einen Armbrueh Die Namen dieser siiid
Kliiiuer und Oertel. Auch ein Pferd ist, roahrs
seheiiilich durch die Deichsel des rimstilrzerideii
Proßkasteiis, so schwer verleßt worden, daß es
auf der« Stelle vom Militelrroßarzt getötet
wei«deir iniißte.

Breslarh 31. März. Die Breslauer
Handabhaeker-Afsäre, die nun schoii zwei
Jahre zurllckliegh will immer iioeh iiicht zrir
Ruhe kommen. Jn der vergaiigeneii Woche hat
�el; die Straskammer in Stuttgart in einer mehr-
tägigeii Sitzuug init dieser Angelegenheit be-
schäftigt; dort war der Redakteur des sozialde-

inokr«atifchcii Witzblattes »Der« wahre Qjnlnb�,
Berthold Heyinaiiru der Veilcidigiirig der« Brei:
lauer Polizei anaellagt. Die Beleidigung ioird
in eiiieiri Bilde gesunden, trrelches die ileberfchrift
trägt: »Das Psingstwuiider von Bi«eslait« und
zeigt, wie eins: Anzahl Kosakeii eine Menge
slieheiider Meuscheii angreifen. Der Text unter·
deiir Bilde lautet: �lieber Die hcldeiihafteii
Schuhlerrte ergoß sich der Geist der« russiseheii
Kosakeu irr-d zwang sie, es ihnen gleich zu tun.
So konnten sie auch wahre Witnder an Mut
riiid Tapferkeit verrichten itird Angst rtird Schreckeu
unter« ihrem Volk verbreiten." � Der als ki·rrist:
ler«ifcher Sachoersiäirdiger geladene Direktor der«
tat. Geinäldegallerie in Stuttgart, Professor Dr«.
Dich, «gab sei« Gutaihteii darin ab, daß es sicb
bei dein Bitte itm eiiie künstlerische Leistung
handle. Die Satiie wirke immer iibertreibeiid,
nnd die Grenzen, die iriaii der politischen Satire
erlauben dürfe, seien nicht iibei«schr«itteii. � Der«
Oberstaatsaiiiiialt hielt irotzdciir die Anklage in
volleiii Unifaiigc artfrccht und erblickte in dein
Bilde fiir« die Brei-starrer« Schutzmaniifchaft den
Vorwurf einee unberechtigten und ehrloseii Eiii-
schreiteus gegen cirie harmlose und rrihigc Be-
völkerung. Er erhielt eine Geldstrafe fiir an-
gebracht, die bei der« Schwere der« Beleidigung
aber« iiiiiiierhiii auf 500 M. zu beiiiesseri sei.
Das Urteil laittete aus 150 M. Geldstrafe; dein
Altes-lauer« Poiizeipiäsidiiiiii ist aiißerdeiii iioch
die Publitatioiisbesiigiiis zugciprdclitir worden.

Breslau, l. April. Aits Aulasi des finis-
zigjährigeii Jubiläitiiis der Haasebrarierei wurden
voiir Jitbilar außer den schon geriieldeteii Stif-
ttriigeii iioch der Stadt Breslau und der Provinz
Schlesieii je 50000 Mark zur freien Versügurrg
überwiesen.

� sPostraribJ Die zwischen Bissiiiarck-
hutte nnd Schioientochioioitz verkehrendc Kaiioi-
post ist aiii Mittwoch abend von dein Postillon
Wlrotzek um 17000 Mk. bestohleii worden.

� sDer Tunnel unter« dem Görliher
VrlhllhVH DckStadttieriiisd « --""  &#39; »
ist der« Bauentwiirf und Kosteuairschlag fiir die
Oerstellring eines Fußgäiititrtuiriiels unter dem
Görlitzer Bahubof irrt Zuge der Liegnitzcrs und
Oppeliier Straße zugegangen. Die Gesamtkosteii
sind mit 16500 ! Mk. veranschlagt. Mit dem
Bau soll noch in diesem Jahre begonnen werben.

Hahiieiu, 1. April. Ein Brand, der leicht
hatte die traurigsten Folgen haben können, crit-

staiid lieute irachiuittiigs f! Uhr« in der ruirterre
gelegenen Wohnung eines Arbeiters im Hause
Bergstraße 5. Aus der« Straße spielende Kinder
hörtcii audaueriidcss Kiiidergesclfrci aus der in
Rede stehenden Ltiriliiririig lnnnnen. Ein låtjäliriger
Kirabe kletterte hiiiarrs und beiuerktcy das; die
Stube voll Rauch war. Da die Stubentür ver-
schlossen blieb, öffnete er das Fenster, stieg in
die Wohiiitng hiueiri und gab drei kleine, irr deit
Betten liegeirde Kinder, von denen das kleinste
bereits deiii Erstickeii iiahe war, zum Fenster
liiiiaiis Eine aualriieiide Tischdersc hatte Den
cfeslilirlicheir Rauch entwickelt. Der Brand wrirdc
iiitririiehr« gelbscht.�� IDie Kaiserin und die BlindeiuI
Dein Vorstande der scblefischeir Blindenuiiterrichts-
aiistalt und des Vliiidensiirsorgevereiiis fiir« die
Provinz Schlesieii isi von dein Oberpräsideirteiu
Graf Zedlitz-Triit3fchler, folgendes Schreiben zu�-
gegangen: ,,Jch habe iiber dcri Licrlauf der er�-
hebeirdeii Feier zur« Einweihung der Vliudenvori
schule und des Bliudeuheiiiis und der vortreff-
iicheii  Erweiterung Der Anlagen der Anstalt
Jhrer« sliiajeftät der Kaiserin und Krinigiii Bericht
erstattet. Daraiif ist iiiir aus dein Kabinett
Jhrer Majestiit die Aiitteilriiig gemacht tooi«deri,
das; Allorliiichstdieselbe riiich bitten lasse, drin
Vorstande sowohl als auch den armen Blinden
einen lierzliclieii Glücks und Segeiisrvriiisch in
iiberiiiitteliu Jhre Plajestät wäre voll Freude,
das; fiir die des Augenlichts Entbehreudeii so
trefflich gesorgt werde iiird hoffe Allerhbclist sich
selbst einmal nnn den schönen Einrichtitiigerr  Ein:
blick verschaffeii zu kiiiiiieii. Jiideiit ich iuich des«
Bcfehls Jhrer« Majestcit eritledige, freut es trittst,
dein geehrteii Vorstand einen neuen Beweis der«
dankbaren Aiierkeiiiiiiirg der inieriiiiidiicheiu opfer
willigen Arbeit des Vereiiris seitens der Aller-
höchsteii Protektoriii aller Wohlfahrtsbestrebriiigeii
zur Kenntnis bringen zu köuuen.«

V e r tu i s d! t e s.
� sVerseiiduirg von Paketeu während

der Osterzeitszs Die Verfeudrtiig inehrerer
Pakete iuittels einer Postvaketadresse ist fiir Die
Zeit vorn 12. bis eiiischl. l9. April weder im
inneren deiitscheii Verkehr iroch im Verkehr mit
dein Ausland � attsgeiioiiiiiieii Argciitiiiieii �
gestattet. Nach Argeiitinien können aiich in
dieser Zeit niehrere, jedoch höchstens drei Pakete,
iiiit einer Postpaketadresse versandt werden.

� sEine veiieziaiiische Patrizierin
� Cousiue des derttscheii Kaisers] Wäh-

i«erid seines Aufenthalte-s in Venedig hat Kaiser
Ltiilljeliii il. iirehrereii Damen der alten Aristo-
kratie der« Laguneiistadh die ihiii von früher her
gesellschaftlich bekannt "waren, einen Besuch ab-
gestattet Sliiehriitals war er der Gast der Gräfiir
Morofiiii, die laiige Zeit als die sehöirste von
allen fchoiieii Frauen Venedigs galt, jetzt aber
eine ernste Rivaliii aii ihrer erbliihteii Tochter
erhalten hat. Darin iueldeteii die italienischen
zziitrriigrri nnd der deutsche Hosbericht weiter,
auch bei der« tsircifiiiillloceiiigo sei der Kaiser zu
Besuch geweint. Aber es wurde dabei nichts
davon gesagt, welchen Umständen diese Dame
dir« Ehre verdankte, deii Herrfcher des Deutschen
klteiclies bei sich als Gast zu sehen. Man hätte
diese llrustäride sehr kurz und klar keiiiizeichneii
initiiert wenn man iiäinlich gesagt hätte: der
Senner befrichre feiiie Cousiire, die Gräsiii Mocenigm
Es liestcht irr der« Tat zivischeii dein Kaiser und
Der Gräfiii ciii zieiulieli enges uiid uahes ver-
rvaiidrjchafttiches Verhältnis. Beide habeii ge·
iueiiisihaftliclfe Urgroßelterii iiird find daher, wie
iiiaii sich irir alltäglichen Sprachgebrauche aus-
xudriickeii pflegt, Vetter« und Cousine im zweiten
Grade. Und diese geiueiiifchaftlichen Urgroßeltern
sind der« ttbnig Friedrich Wilhelm Ill. und seine
 d·!eiiialiliii, die Kiuiigiii Linse. Als Enkel Kaiser
Willielriis l. ist unser gegenwärtiger Kaiser der
llrenkel dieses Köuiggpaares Die GräfiiiOlga
jltrrceiiigo aber« ist die Enkelin jener Schwester
Tlllerjaiidriiie des alten Kaisers, die die Gattin
des tiirosilierzogs Paul Friedrich von Mecklenbiirg-
Schweriii irrurde. Die Gräfiii ist iiäiiilich eine
ifcboreire Prinzesfiii zu Wiudisch- s!raetz, eine
Tochter« des 1904 verstorbenen Fürsten Hugo zu
sitiiirdiscii Grätz aus dessen erster Ehe mit der
Herzogiii Luise zu Meekleiiburg, die eine Tochter
des Cörosrherzogs Paul Friedrich iiiid der Groß-
herzogiii Alexaiidriiie war.

�-� sAirffchrrb einer vierfacheii Hin-
i«lchtriiig.] Jm Oktober v. J. verurteilte das
Bontur Schrvurgerieht fünf Kroaten namens
Ratten, Kokotovic, Bau, Milor Kaiitar und
Daniel Beslac zuin Tode. Die fünf Kroaten
hatten am 19. Juli 1907 Die alten Wirtsebes
leute Naaf rtrid die 83 Jahre alte Witwe Stimmt
zu Dribufeh er«mordet und beraubt. Rubcic er·
hängte sich nach der Urteilsverkiindigung in feiner
geile. Die anderen vier Berbreeher sollten am



Dienstag früh in Bonn hingerichtet werden.
Aber die Hinrichtung fand nicht statt. Sie
wurde im lebten Augenblick verschoben, nachdem
bereits alle Vorbereitungen getroffen war-sit. Ter
Grund ist angeblich darin zu sticht-n, das; der
kroatifche Geistliche nicht erschienen ist.

Bonn, 2. April. Dreifache Hinrichtiiicg
Heute früh fand im Gcfängnisliose durch den
Scharfrichter Gröpel aus Niagdebiira die Hin:
richtung der drei Kroaten Blut, Kantar nnd
Beslac statt, die am 19. Juli 1907 die Wirts-
eheleute Naaf und die bei ihnen tvohnende Witwe
Lohmar zu Durbufch ermordeten nnd am 27. Ok-
tober zum Tode verurteilt waren. Der jüngste
der Verurteiltem Kokotowic, wurde zu lebens-
länglichem Zuchthaics begnadigt.� [,,Fräulein Atnsika.«j Vor dem
Schössengericht zu Frankfurt a. M. gelangte
ein grotesker Fall zur Verhandlung. Der 66
Jahre alte Kaufmann Philipp Heinz bewarb fiel!
um eine öffentliche Lieferung für eine Eisenbahn-
behörde. Er hatte die besten Aussichten, die
Lieferung zu erhalten. Am Z. Januar reiste
ein Regierungsrat nach Frankfurt a. M»
die Fabrik zu besichtigen und zu prüfen, ob sie
genügende Leistungsfähigkeit besitze. Während
sich der Regierungsrat nach Besichtigitiig der
Fabrik Notizen machte, erfuhr« Heini inc Laufe
der Unterhaltung, daß die Tochter des Regierungs:
rates musikalisch sei und bat diesen, seiner Tochier
eine Karte mit den Worten «Herzliche Griiße
dem Fräulein Musika« initziniehiiusir Der Re-
gierungsrat lehnte dies jedoch ab. Heinz stcsckte
die Karte in ein Knvert tnid schob es deni Ne-
gierungsrat in die Tasche. Als dieser später
das Kuvert öffnete, fand er einen Tausendmarb
schein darin. Dei· Regierungsrat aab das Geld
zurück und erstattete der »Frankf. Ztg·« zufolge
wegen Bestechung Anzeige Heinz wurde nnter
Annahme niildernder Umstände zu einer Geld-
sti·afe von 1500 Mark verurteilt. Der Tausend:
markschein wird als verfallen erklärt.

Berlin, 2. April. Ein unter Führung der
Reichsbank nnd der königlichen Sechandiung
gebildetes Konfortiuin übernahm 250 Millionen
Mark deutsche Ncichsanleihe und 400 Millionen
Mark preußische Konsols Beide Auleiben sind
4prozeiitig und bis zum 1. April 1918 nn-
tünbbar. Die Anleiheu werden zu 99,50 am
ll. April zur Zeichnung aufgelegt. Für Zeich-
nungen mit Sperrverpflichticiig bis zuin 20. Ot-
tober 1908 beträgt der Zeichnungspreis 99,30.
Dasselbe Konsoitiiciii übernahm von ber preußi-
schen Finauzverioaltiiiig 200 Millioiieii Mark
dkprozentige Schasanroetfungeih fällig am I. April

1913, welche nicht zur öffentlichen Zelchiiitiig
aufgelegt werden.

� IKostspielige Krankenanstalteir f
Die Düfse ldorser StadtverordiceteiuVersamm-
lung bewilligte 950.000 M. für Erweiterungss
bauten nnd Eirichticiigeii der allgemeiner! städtischcn
Krankenaiistalteih mit denen die Akademie siir
praktische Medizin verbunden ist. Die Anstalt
ist noch kein Jahr im Betriebe und verschlang
bereits einschließlich dieser Bewilligung 7 Mil-
lionen Mark.

� [Ein Kind unschnldig tterurteilt.]
Vor fünf Jahren brannte in Gispersiebeii
bei Erfurt eine Schcinie des Landwirts Hildebrand
nieder. Als der Tat verdächtig wurde das da-
mals 12Jahre alte Schiciniädchen R osaii nöpsel
von einem Polizeibeamten ins Verbot« genommen
und durch die Fragen des Beainteii so einge-
schüchtert, daß es schließlich zugab, die Scheune
angezündet zu haben. Die Rosa Knöpfel wurde
von der Strafkaninier siir schuldig erachtet und
zu Zwangserziehiciig verurteilt, in der sie
sich noch heute befindet. Auf dem Sterbebett
hat nun, wie die »Ntagdeb. Ztg.« meidet, ein
Verwandter der geschädigteii Familie Hildebraiid
erklärt, das Mädcheii sei unschuldig; denBraiid
habe der damals 7 Jahre alte Sohn der Hilde-
brandfcheii Eheleute verursucht. Der heute 12
Jahre alte Schuljunge Hildebrand wurde sofort
ins Berhör genommen und gestand alsbald
ein, die Brandstiftuiig auf dem Grundstück feiner
Eltern verübt zu haben.

� Zu einer tragikoinischen Szene
kam es auf einem Miinclseiier Friedhof nach
einer Beerdigung. Der der Erde übergebenc
Eheinaiin hatte vor fünf Jahren seine ihn nun
betraneriide, im Alter von 65 Jahren stehende
Frau geheiratet, weil sie iiber ein rinsehnliches
Päckchcii blauer nnd brauner »Lappeit« verfügte,
obwohl ihm von seinen Angehörigen bedeutet
wurde, er solle doch mit seinen 36 Jahren nicht
eine um so viel ältere Frau heiraten. Stolz
ging er zum Traualtar, denn das viele Geld
der alteriideii Frau, die noch dazu immer über
ihre Kränklichkeit klagte, hatte es ihm angetan.
Aber feine Hoffnung, daß er seine Gattin noch
beerben werde, erwies sich als trügerisch � vor
etwa 14 Tagen erkrankte der kräftige Mann an
Jnfliieiiza, und eine sich anschließeiide Lungen-
entzünduiig raffte ihn rasch hinweg. Mit tränen-
ersticlter Stiinme trat die zum zweiten Male
zicr Witwe Gewordene an das offene Grab und
ließ mit den Worten: ,,Gelt, Aiiderl, Du hast
glabt, i follt� vor Dir gel!�, aber unser Herrgott

hat net iiii, sondern Di woll�n!« die drei Schvllen
auf den Sarg ihres Seligen kollern.

� sFranzosen in Deutschland] Jn-
folge einer Einladung der im Juni 1907 ge
gründetenDeutschsFranzösischeiiGesellschaftkomnit 
IIAch Ostern eine größere Zahl französischer Stu-
denten nach Deutschland. Die jungen Leute
bleiben als Gäste der DetttsclyFraiizösischeir Ge-
sandschast zu Sticdieiizlveckeii eine Woche in
Berlin. Ferner werden französischen Blättern
zufolge rund 120 französische Bürgermeister an�-
faiigs Juli in Straßburg zu einer Deictschlands
reife eintreffen zwecks Studiums der kommuualeii
Einrichticiigeti deutscher« Großstädte

� sAbenteuer einer Vismarcks Ein
uuangenehnres Abenteuer passierte in Neapel
einer Gesellschaft, die aus der Gräfin Jreiie
Visinarh einer Nichte des großen Kanzlers, der
Gräfici Lucia Schtveriih deren Tocl!ter Wilhel-
ncine und dem Grafen Herbert Eiusiedel bestand.
Die Dainen und ihr Begleiter hatten siir einen
Ausflug �nuu Kapo Aiiseno einen Wagen geinietet,
der von einein übel augefchriebeiieii nnd icnter
Polizeiaufsiclst stehenden Kutscher· uainens Georgio
De Rosa gelenkt wurde. 30er Ilutsiher fuhr die
Gesellschaft bis zum Kastell von Baia und weigerte
sich dann, weiterzufahreir Als Graf Einsiedel
ihn zur Rede stellte, fing der Kutscher an zu
drohen und zwang die Gesellschaft unter wüstein
Gefchinips, ihm statt des vereinbarten Fahrpreises
von 1:"! Lire 20 Lire zu zahlen. Nachdeni er
das Geld erhalten, trieb er das Pferd mit einein
Pcitschenhieb an, ließ die Passagiere auf freiem
Felde stehen und kehrte nach Neapel zitriicl. Die
Damen und Graf Einsiedel wußten nicht, wohin
sie sich wenden sollten, da ihnen die Gegend ganz
fremd war; ein Unterofsizier der Niariiie, der
fiel! zu dem in der Nähe gelegenen Seiuaphor
begab, zeigte ihnen schliesslich den richtigen Weg
und begleitete sie noch zur Eisenbahnstatiocu Jn
Neapel erstatte der Gras Anzeige gegen den Kutscher,
der infolgedcssen sofort verhastet wurde.

� [Unfer Heeresdienst in amerika-
nifcher Auffassung] Folgendes Privat-
Kabeltelegrainiu findet sich in der ,,Washington-
Post« vom 2. März aus Essen a. d. Ruhr:
,,Selbst daß man der Gatte der reichsteit Frau
der Welt ist, bewahrt einen deutschen Untertan
nicht von der Verpflichtung, in der kaiserlichen
Armee zu dienen. Herr v. Bohlen-Halbach, der
stetige Diploinat, der im letzten Jahre Fräulein
Bertha Krupp heiratete, die Besitzeriu der großen
Essener Stahlwerke, mit einein Einkommen von
5 Millioiien Dollar im Jahre, ist von der
Milttärbehörde zu einer sechswöcheiitlichen Uebung

als Reservist in dem Kavallerieäliegiiiteiit ein-
berufen worden, in dem er früher gedient hat.
Das bedeutet, daß der Leiter der Kruppscheii
Stahlrverke feine verantwortungsvolle Stellung
zu verlassen und fein altes Regiineiit in Potsdam
wieder aufzusucheii hat, wo er gezwungen sein
wird, sechs Llsocheii lang die rauhen und schwie-
rigen Obliegenheiten eines Kavalleristen zu ver-
richten. Seine Gattin weigert sich jedoch, sich
von ihm zu trennen, und wird ihren Haushalt
für die Uebungszeit nach Potsdaiu verlegen·
Sie wird im MiraiicavPalciis wohnen, in dem
der Kavallerist v. BohleiisHalbach feine Zeit zu:
bringen wird, wenn er dienstsrei ist, und außer�
halb dessen er woinöglich Schildwache stehen
inuß.« Hier haben Sie, so schreibt. man der
»Kölii. Ztg.«, in einem kurzen Telegraiitin den
ganzen Unterschied zivischen ainerikanischer nnd
deutscher Auffassiiiig von Heeresdienst. Sie er-
innern fiel!, wie zornig gerade vor einein Jahre
Herr Carnegie unsere allgemeine Dienstpflicht
angegriffen hat. Sein Urteil war gewiß aus
ähnlichen Vorstellungeii erwachsen, wie sie das
obige Telegraiiiiit so ergötzlich zuin Borschein
bringt. Tatsächlich ist Herr Krupp v. Bohlen
nnd Halbach Oberleutnant ber Reserve iiu Leib-
Garde-Hitfareiiregiiiieitt Mit dein Schildwache-
stehen wird es also wohl nicht so schliiniit sein.

--� [Prozeß um die Stiefel des legten
Obrenoioitsch.] Jn der nächsten Woche soll
in Warschau vor dein Friedensrichter des elften
Stadtbezirks ein Prozeß wegen - der Stiefel
des Königs Alexander von Serbien stattfinden.
Der Lieferant des Schuhwerks siir den serbischen
Hof ist seit dein Jahre 1900 der Schuhiuacher
skaiiiiiiski in Warschan Er hatte das Glück,
dem König Alexander die Stiefel zur Trauungs-
feier mit der Frau Draga zu liefern. Als es
ab.r zur Bezahlung koniineii sollte � nach drei
Jahren  wurde das Königspaar erinordet.
Es entstand nuu die Frage, wer das Schuhwerk
zu bezahlen habe. Die serbische Regierung, an
die sich Kaininski durch die Vermittlung der Ge-
sandtschaft in Petersbnrg gewendet hat, weigerte
sich, es zu tun, und der Versertiger der könig-
lichen Galastiefel ist deshalb wegen Bezahlung
gerichtlich gegen den serbischeu Koiisul Hugo
Seidel in Warfchau klagbar geworden. Sein
Anwalt behauptet, daß das serbische Konsulat
verpflichtet sei, die Forderungen des Lieferanten
zu bezahlen; der Anwalt des Konsuls dagegen
behauptet, daß dem Konsulate andere Pflichten
obliegen, als die Bezahlung königlicher Stiefeln.




